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Regel mäßige Veilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsblatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels Peilage.

erſfeburger

Correſ
Abonnementspreis

jKr das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger

1 Mark Pf. durch die Poſt.

1902.
Für den Monat März werden noch

Abonnements auf den

„Merſebnrger Corrrſpondent“
zum Preiſe von 50 Pf. reſp. 40 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Die Zölle auf fertige Schuhwaaren.
Ein Beitrag zur Vorbereitung

des Zolltariſentwurfs.
Für Schuhe, ſoweit ſie nicht Holzſohlen haben,

ſieht der Zolltarif bekanntlich eine weſentliche Er
höhung der Einfuhrzölle vor. Bei einem Gewicht
von mehr als 1100 Gr. pro Paar ſteigt der Zoll
von 50 Mk. auf 85 Mk. für den Doppelcentner,
und bei einem minderen Gewicht, ſowie für „Schuh
obertheile aus Leder aller Art mit elaſtiſchen Ein
ſätzen ohne Rückſicht auf das Gewicht“ von 65 Mk.
im Vertragstarif mit OeſterreichUngarn ſowie Jtalien
und von 70 Mk. im autonomen Tarif gar auf

120 Mk. Für die Art nun, wie die Regierung
Wünſche auf die genannten Zollerhöhungen ins
Leben zu rufen ſuchte, iſt folgende Erzählung intere
ſſant, die in einer kleinen rheinpfälziſchen,
durch ihre Schuhwaareninduſtrie bekannten Stadt
ſpielt. Vor längerer Zeit erſchien dort ein Be
amter aus dem Reichsamt des Jnnern,
ließ die Schuhwaarenfabrikanten zu ſich bitten und
forderte fie auf, ihm ihre Wünſche nach Zoller
höhungen auf fertige Schuhwaaren kundzuthun.
Nalürlich ward ihm entgegnet, daß man vor einer
beſtimmten Stellungnahme zu vieſer Frage erſt wiſſen
müßte, wie die Regierung über Quebrachoholz
und Lederzoll dächte, denn von deren Höhe hänge
die Wirkung der vorgenannten Zölle ab. Aber
nein, hieß es, über Quebracho und Lederzoll
ſchweben noch die Erwägungen. Alſo über
dem Eifer, Zollwünſche bei Fabrikanten zu extrahiren,
hatte man gar nicht fur nöthig befunden, die noth
wendigen Vorausſetzungen für dieſelben feſtzuſtellen.
So groß war das ſchutzzöllneriſche Streben der
Regierung! Uebrigens ward ihr dabei eine mächtige
Unterſtützung durch den Abgeordneten Frh. Heyl
zu Herrnsheim. Herr v. Hiyl iſt, wie man
weiß, Lederfabrikant und ein warmer Befürworter
hoher Eingangsézölle auf das genannte Fabrikat aus
ländiſcher Herkunft. Ein hoher Lederzoll aber muß
den Schuhwaarenfabrikanten erklärlicherweiſe unan
genehm ſein und deshalb ſuchte Herr v. Heyl ſie
auf folgende Weiſe mit ſich und ſeinem Begehren
zu verſöhnen. Er forderte ſie in Rundſchreiben auf,
ſich auch ihrerſeits hohe Zölle zu wunſchen; er,
Herr v. Htyl, würde ſie im Reichstage mit Ver
gnügen vertreten. Wo dieſe Briefe nicht zogen,
ſandte er ſogar einen Vertreter, aber trotzdem ſoll er
ſich manchen Korb geholt haben.
e

Prinz Feinrich in Amerika.
Am Donnerstag Vormittag 9 Uhr traf Prinz

Heinrich, wie ſchon geſtern mitgetheilt, in Wa
ſhington ein und wohnte hier zunächſt einer Ge
dächtnißfeier für den ermordeten Präſidenten Mac
Kinley bei. Nach einem Frühſtück, das dem Prinzen
in einem AusſchußSaale angeboten wurde, begab er
ſich mit Gefolze nach Mount Vernon, um
Waſhingtons Grab und einſtigen Wohn
ſitz zu beſuchen. Als Prinz Heinrich ſich der Gruft
näherte, entblößte er das Haupt. Auf dem das
Grab umgebenden Raſenplatz pflanzte der Prinz einen
Lindenbaum. Er empfing ſpäter im Wohnhauſe
Waſhingtons eine Abordnung des Frauenverrins von
Mount Vernon und kehrte über Alexandria zurück,

Eine große Anzahl Photographen hatten ſich
am Grabe Waſhingtons aufgeſtellt, um Aufnahmen

Sonntag den 2. März.
von dem Beſuche des Prinzen Heinrich zu machen.
Als der Prinz ſich dem Grabe näherte, trat er
plötzlich auf die Photographen zu und erſuchte ſie,
das Photographiren zu unterlaſſen. Die
Rückkehr des Prinzen geſchah durch das hiſtoriſche
Alexandria, das im Jahre 1814 von den Eng-
ländern unter Gordon auf ihrem Zuge gegen Waſ
hington geplündert und zerſtört worden war. Die
Bewohner des kleinen Städtchens bereiteten dem
Prinzen einen überaus warmen und herzlichen
Empfang. Als der Prinz bemerkte, daß ſein
Adjutant Kapitänleutnant Schmidt von Schwind
vielfach mit ihm verwechſelt wurde, obwohl der
Kapitänleutnant die ihm dargebrachten Hurrahrufe
völlig unbeachtet ließ, rief der Prinz den Chef des
Geheimdienſtes heran und befahl ihm ſcherzend: Mr.
Wilkin, bitte, ſagen Sie Schmidt, er möge ſehr vor
ſichtig ſein in dem, was er jetzt thut. Er muß be
denken, daß ich die Reputation aufrecht zu
erhalten habe.

Am Abend nahm der Prinz an einem privaten
Diner der Familie Rooſevelt theil, bei dem
außer dem hohen Gaſte und dem Präſidenten, nud
noch ſeine Gemahlin und Tochter, der deutſche Bot
ſchafter v. Holleben, Generaladjutant General von

Pleſſen, ferner Fräulein Carein, und Senator Lodge
und Gemahlin zugegen waren. Der Donnerstag
galt wegen der Gedächtnißfeier für Mac Kinley
als Trauertag, es wurden deshalb auf dem
Diner keine Trinkſprüche ausgebracht. Das Diner
ſollte Gelegenheit zu einem intimeren Verkehr und
Gedankenaustauſch zwiſchen dem Prinzen Heinrich und
dem Präſtdenten bieten, als dieſer bei der offiziellen
Begegnung am Montag möglich war.

Jm Laufe des Donnerstags wurden im Weißen
Hauſe zwei Vertreter der deutſchen Preſſe
von Rooſevelt empfangen. Der Präſident
äußerte ſeine große Befriedigung über die ausge
zeichneten Beziehungen beider Völker, über die dem
Prinzen Heinrich entgegengebrachte Begeiſterung,
ſowie den ſchönen Verlauf der Feſtlichkeiten.

Die FreitagsNacht ſchlief Prinz Heinrich auf der
deutſchen Botſchaft. Es war das erſte Mal ſeit
ſeiner Abreiſe von Deutſchland, daß er wieder in
einem Hauſe ſchlief. Am Donnerstag beſuchte der
Prinz auch noch den jungen Sohn des Präſi
denten Rooſevelt in ſeinem Krankenzimmer im
Weißen Hauſe und plauderte mehrere Minuten mit
vem Knaben, der ſich auf dem Wege der Beſſerung
befindet.

Nach der Abreiſe des Prinzen Heinrich aus New
Hork iſt dem Publikum der Beſuch der Yacht
„Hohenzollern“ mit Karten, die vom deutſchen
Generalconſul ausgeſtellt find, geſtattet. Der An
drang iſt ein gewaltiger, es ſind bereits 5000 Karten
ausgegeben, mehr als 1000 Beſucher werden aber
täglich nicht zugelaſſen. Auch für die Beſatzung der
„Hohenzollern“ beginnen jetzt die Feſtlichkeiten. Die
Offiziere ſowohl wie die Mannſchaften find jeden
Abend von verſchiedenen Vereinen eingeladen. Die
geſammte Beſatzung der „Hohenzollern“ hat für die
ganze Zeit ihres dortigen Aufenthaltes freie Fahrt
auf der Straßenbahn in New York und Brooklyn.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom füd afrikaniſchen

Kriegsſchauplatze theilte Chamberlain am
Donnerstag im Unterhaus mit, Lord Kitchener,
der dabei auf eigene Autorität handelte, habe bereits
die Uebergabe einzelner geringerer Buren
führer angenommen, unter der Maßgabe, daß
ſie nicht, wie ſie es verwirkt hätten, in die Ver
bannung geſchickt werden ſollten. Die engliſche
Regierung habe hiergegen keinen Widerſpruch er
hoben. Am Freitag verlas Brodrick im Unter
hauſe ein Telegramm Lord Kitcheners, nachdem
die combinirte Operation in der Nähe von Harkri
ſmith den Erfolg gehabt hat, daß 600 Buren
gefallen oder gefangen genommen ſind unter den

lehteren befänden ſich der Sohn und ver Secrekär

de Wets. Lord Kitchener fügt hinzu, dieſe ber
friedigenden Ergebniſſe kämen äußerſt gelegen für
den Jahrestag von Majuba Hill. Wie der „Ruſſ.
Tel.-Ag.“ aus Libau gemeldet wird, hat dort in
den letzten Tagen eine lebhafte Ansfnhr von
Pferden nach England ſtattgefunden. Die
Pferde waren von Händlern in Kurland (Gouverne
ment Kowno) auf Jahrmärkten aufgekauft worden.

OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe brachte am Donnerstag der
Sozialdemokrat Daszynski die Ausweiſung
öſterreichiſcher Arbeiter aus dem Deutſchen
Reiche, ſowie die Vorgänge in Lemberg zur Sprache.
Er fragte an, ob es wahr ſei, daß der Miniſter
des Aeußern in dieſer Angelegenheit vor dem
Vertreter einer fremden Macht eine Kniebeuge
gemacht habe. Weiter beſprach Redner die Reiſe des
Erzherzogs Franz Ferdinand nach Petersburg und
erklärte, er habe nichts gegen die wirtſchaftlichen
Beziehungen zwiſchen Oeſterreich und Rußland, aber
gegen den ruſſiſchen Einfluß in Oeſterreich werde ſich
die Oppoſttion immer erheben. Oeſterreich dürfe nicht
koſfakiſch werden. Miniſterpräſident v. Körber
erwiderte, die Frage der äuswärtigen Politik gehöre
verfaſſungegemätz vor ein anderes Forum, nämlich
vor das der Delegationen. Trotzdem glaube er auf
einige Ausführungen des Vorredners eingehen zu
müſſen. Vor allem wolle er hevorheben, daß die aus
wärtige Politik OeſterreichUngarns ſtets mit dem
Kaiſerhauſe und den unter ihm vereinigten Völkern
im Einklang geweſen ſei. Soweit dabei vie öſter
reichiſche Regierung in Betracht komme, könne er
nur ſagen, daß die auswärtige Politik im vollen
Einverſtändniß mit derſelben geleitet werde und
daß die öſterreichiſche Regierung dieſe Politik als
gedeihlich für die Monarchie erachte. Was die
Vorkommniſſe in Lemberg anlange, ſo möchte
er darauf hinweiſen, daß dieſelben nicht als gewöhn
liche Ausſchreitungen gelten konnten, ſondern ſich auch
gegen die Vertreter anderer Mächte richteten.
Die Regierung habe vort gethan, was in ſolchen
Fällen internationaler Brauch ſei; die Be
merkung des Vorredners, als ob dadurch das Anſehen
der Regierung irgendwie gelitten habe, müſſe er be
dauern. Was die Reiſe des Erzherzogs Franz
Ferdinand nach Petersburg betreffe, in welcher der
Vorredner eine völlige Aenderung in der auswärtigen
Politik OeſterreichUngarns erblicken wolle, ſo ver
weiſe er darauf, daß der Zweck dieſer Reiſe aus vielen
öffentlichen Kundgebungen klar zu entnehmen geweſen
ſei. Was die vom Vorredner herangezogenen Maß
regeln gegen polniſche Studenten in Ruſſiſch
Polen betreffen, ſo müſſe er wiederholt betonen, daß
es nicht angehe, ſich in die inneren Verhältniſſe eines
anderen Staates einzumiſchen, ſchon darum nicht,
weil man ſich ſelbſt eine ſolche Einmiſchung in die
eigenen Verhältniſſe nicht gefallen laſſen könnte.

Jtalien. Der Papſt empfing am Donnerstag
die Geſandten Preußens und Bayerns Frhrn. von
Rotenhan und Frhrn. von Cetto, die ihm ihre
Glückwünſche ausſprachen.

Spanien. Jn Spanien iſt die Lage zwar
normal, das hindert aber nicht den Ausbruch von
Unruhen in Toledo. Jn Madridejos haben
die Unruheſtifter die Octroihäuschen mit Steinen be
worfen, die dort befindlichen Papiere verbrannt und
den Telegraphendraht abgeſchnitten. Jn den Ge
fängniſſen in Barcelona befinden ſich 205
Perſonen, die von einem Militärgericht abgeurtheilt
werden ſollen. Unter ihnen ſoll ſich ein deutſcher
Anarchiſt Namens Hermann befinden. Nach
einer „Wolff“ Meldung aus Barcelona haben die
Behörden erfahren, daß Zuſammenkünfte ſtattſinden,
welche bezwecken, aufs Neue einen allgemeinen Aus
ſtand zu proclamiren. Es wurden daher Maßregeln
getroffen, um einem ſolchen vorzubeugen. Jn der
Kammer erklärte am Donnerstag der Deputirte für
Barcelona, Robert, daß die Arbeiterbewegung in
Barcelona das Werk ver revolutionären Sozialiſten
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welchem er ſie aufforderte, Maßregeln zu ergreifen,
bevor der Ausſtand in Barcelona ausbreche. Später
habe er zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeitern zu
vermitteln verſucht. Er habe ferner die Redner in
den Verſammlungen gerichtlich verfolgt, den Be
lagerungszuſtand verhängt und drei Stunden nach
der Proclamirung des Ausſtandes den Präfekten, der
nicht genügende Autorität hatte, abgeſetzt. Die Re
gierung habe alſo ihre Pflicht gethan

Türkei. Ein Fall albaneſiſcher Blut
rache wird der „Köln. Ztg.“ aus Konſtantinopel
gemeldet: Die Ermordung des Albanierhäuptlings
Mollah Seka in Jpek durch einen anderen Albanier
häuptling Adhem Saim wegen Blutrache führte zu
einem blutigen Zu ſammenſtoß der Freunde des
Sohnes Mollah Sekas mit den Freunden des Mörders.
Es ſollen gegen 200 Todte und Verwundete auf
beiden Seiten ſein, Adhem Saim liegt verwundet im
Militärſpital Jpek. Der türkiſche General Schemſit
Paſcha trennte mit mehreren Bataillonen die Kämpfen
den. Die Ruhe iſt vorläufig wieder hergeſtellt. Von
Ausſchreitungen gegen die Chriſten iſt bis jetzt nichts
bekannt. Handel und Verkehr ſind geſperrt.

Marokko. Der Sultan von Marokko ertheilte
Frankreich die Conzeſſton zum Bau einer
Eiſenbahn von Duveyries an der algeriſchen
Grenze nach Djaneddar im Thale von Wadelhaci.

Oſtaſien. Jn China macht ſich die Kaiſerin
„familiär“ mit den Fremden. Die ausländiſchen
Damen waren am Donnerstag in Peking zu einem
zweiten Empfang im kaiſerlichen Palaſt geladen.
Der Kaiſer, die Kaiſerin Wittwe und die Kaiſerin
führten dieſelben durch ihre Privatgemächer im Palaſt.
Dieſer zweite Empfang trug dem „Reut. Bureau“
zufolge noch mehr familiären Charakter als die erſte

Audienz. Jn Folge des engliſch-japani-
ſchen Bündniſſes hat, wie aus London verlautet,
die ruſſiſche Regierung eine neue militäriſche Organi
ſation Ofſtſibiriens, einſchließlich Wladiwoſtoks und
Port Arthurs, angeordnet.

Deutſchland
Borlin, 1. März. Der Kaiſer unternahm am

Freitag Morgen den gewohnten Spaziergang im
Thiergarten und verweilte ſodann längere Zeit beim
Reichskanzler Grafen v. Bülow. Abends nahm der
Monarch das Diner beim Generaloberſt v. Hahnke
ein. Tagsvorher beſuchte das Kaiſerpaar das
Atelier von Prof. Reinhold Begas und nahm das
große Thonmodell des Sarkophages der Kaiſerin
Friedrich in Augenſchein, das Prof. Begas ſoeben
vollendet hat. Der Kaiſer fand die Arbeit ausge
zeichnet und genehmigte die Ausführung. Der
Sarkophag wird jetzt geformt und dann, dem Wunſche
des Prof. Begas entſprechend, in CarraraMarmor
im Atelier des Meiſters hergeſtellt.

Der Schah von Perſien) wird auf ſeiner
diesjährigen Europareiſe Ende Mai Berlin berühren

(Herr v. Hammerſtein,) der neue Miniſter
des Jnnern, iſt mit einem Schlage der Vertrauens
mann der Konſervativen geworden. Sein Auftreten
im Abgeordnetenhauſe wird geradezu als ein Lichtblick
in der verfahrenen politiſchen Situation gefeiert.
Die Preßorgane der Konſervativen erblicken in ihm
einen konſervativen Wahlminiſter, wie ſie ſich ihn
Peſſer gar nicht wünſchen könnten. Es wird von
einem großen konſervativen Organ „mit Genugthuung
faſtgeſtellt, daß Frhr. v. Hammerſtein in der allerent
ſchiedenſten Weiſe den Landräthen das Recht
zuerkannte, ſtaatsfeindlichen Elementen gegenüber die
Staatsgewalt zu wahren Man erſieht hieraus,
welche Hoffnungen die Konfervativen für die nächſten
Wahlen auf die Unterſtützung des amtlichen Wahl
apparates ſetzen. Jn einer Zuſchrift eines Parla
mentariers an die nationalliberale „Berl. Börſ. Ztg.“
wird demgegenüber mit Recht an den Grafen Bülow
die Frage geſtellt, wie die kommenden Reichs
tagswahlen verlaufen ſollen, wenn der Wahl
Apparat in Preußen in den Händen einer Verwaltung
Bleibt, die durch einſeitige Pflege der konſervativen
Parteiintereſſen die Möglichkeit beſchränkt, die konſer
vativen Feinde der Regierung in die Schranken zu
weiſen. „Graf Bülow, heißt es alsdann weiter in
der Zuſchrift, muß die letzten Sitzungsberichte aus
dem Abgeordneten mit ziemlich gemiſchten Gefühlen
geleſen haben, er muß aus der Sprache des Frhrn.
v. Hammerſtein entnommen haben, daß die Regierung
nicht den Konſervatismus hat, ſondern daß der
Konſervatismus die Regierung hat, daß er ſie feſt im
Zügel hält, und daß er am allerwenigſten durch Worte
und Drohungen bekämpft werden kann.“ Die „Nation“
konſtatirt ebenfalls, daß Herr v. Hammerſtein ſich
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ſeine Antrittsrede die Herzen der Konſervativen
hat und fährt alsdann fort:

nſervativen) an ſeinen
ten, vereint er in

Von Herrn v. Köller hat er den
a riſchen Takt, von Herrn Fchrn. v. d. Recke

die oratoriſche Begabung, von Herrn v. Puttkamer
das ſtrenge Rechtsgefühl“.

(Nit ſeiner eigenartigen Auslegung
des Vereinsgeſetzes) betreffs der Theilnahme
von Frauen an politiſchen Verſammlungen hat Herr
v. Hammerfſtein bei den ihm unterſtellten Polizei
organen eine heilloſe Verwirrung und Confuſton
angerichtet. Die Berliner Polizei hat, wie bereits
kurz mitgetheilt, die Betheiligung von Frauen an
einer am Mittwoch ſtattgehabten ſozialdemokratiſchen
Verſammlung unterſagt und ſofortige Räumung der
Tribünen ſeitens der Frauen erzwungen. Die Sozial
demokraten beabſichtigen, gegen dieſe Anordnung
Beſchwerde beim Polizeipräſtdenten zu führen. Der
Miniſter hat im Abgeordnetenhauſe bekanntlich aus
drücklich erklärt, daß die Betheiligung von Frauen
an der Generalverſammlung des Bundes der Land
wirthe unter den von ihm näher bezeichneten Be
ding ungen, denen auch in der ſozialdemokratiſchen
Verſammlung entſprochen worden iſt, zuläſſtg ſei und
der Polizeipräfident von ihm hierüber entſprechende
Anweiſungen erhalten habe. Und trotzdem erfolgte
der Ausſchluß der Frauen aus der ſozialdemokratiſchen
Verſammlung Man darf geſpannt ſein, wie der
Polizeipräſident ſich aus dieſer verzwickten Situation
heraushelfen wird.

(Staatsſecretär v. Köller) hat bei
ſeinem jüngſten Auftreten imelſaß-lothringiſchen
Landes ausſchuß gezeigt, daß er der alte geblieben
iſt. Jn der Sitzung am Dienſtag ſtellte er es als
Ziel ſeines Strebens hin, wie in Schleswig Holſtein
die übermäßig hohe Zahl der Wirthſchaften
allmäligzuvermindern ſind. Die Bürgermeiſter
müßten ihn aber dabei unterſtützen, er rufe ihnen
zu Bürgermeiſter, werdet hart. Sie müßten prüfen,
ob ſie bei allen Bitten um Verlängerung der Polizei
ſtunde geſagt haben Wir treten ſolchem Umſichgreifen
mit feſter Hand entſchieden entgegen, ob ſie ſich nicht
manchmal geſagt haben: Was ſoll ich mich ver
feinden, ich drücke lieber ein Auge zu, Beamte, die
gewohnheitsmäßig oder auch nur gelegentlich über
mäßig dem Trunke oder gar dem Suff huldigen,
hätten für ihn das Recht, Staatebeamte zu ſein,
völlig verloren. Sich
ſei eines ordentlichen Beamten unwurdig. Staats
ſecretär v. Köller verwahrte ſich dagegen, daß er im
Stenogramm ſeiner Rede Aenderungen an ſeiner
Warnung von übermäßigem Tabagiren und Kneipen
laufen vorgenommen habe. Er fuhr dann die Ver
treter der Preſſe an: Wenn die Stenographen hier
unten im Saale meine Worte richtig verſtanden
haben, ſo mögen ſich doch auch die Herren da oben
auf der Journaliſtentribüne andere Ohren an
ſchaffen, damit ſie die Reden richtig verſtehen.
Daß ich mich, ſo erklärte er bei anderer Gelegenheit,
„um die perfiden Angriffe der feilen Preſſe
nicht im geringſten kümmere, iſt ſelbſtverſtändlich
Sehr ſcharf ſprach ſich der Staatsſecretär auch über die
Kriegervereine aus. Obgleich er ein großer
Verehrer dieſer Vereine und Ehrenmitglied verſchiedener
Vereine ſei, „ſo muß ich es doch ausſprechen, daß
mir nichts mehr mißfällt, als wenn die Vereine, die
einen vornehmen Zweck verfolgen, in flachen Ver
gnügungen aufgehen ſollen. Daß ſte gewiſſe
Feſte feiern, iſt der Kriegervereine gutes Recht und
ihr Stolz. Aber Gelegenheiten zu ſuchen, um nur
zur ſchmauſen, iſt überflüſſtg und mit der Würde
der Kriegervereine nicht vereinbar. Was ich gegen
den gerugten Uebelſtand thun kann, das werde ich
immer thun.“

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage.)
Eine Verſammlung von Mälzerei- und
Brauereibeſitzern aus Rheinland und Weſtfalen
hat am Donnerstag in Crefeld auf das Entſchiedenſte
Proteſt erhoben gegen die geplante Zollerhöhung auf
die wichtigſten Rohmaterialien für Brauer. Jn
Erwartung höherer Getreidezölle hat nach
dem „Vorwärts“ der Bezirksvorſitzende des Bundes
der Landwirthe in Oſtpreußen Schön als Leiter
der gräflichen Verwaltung für den Grafen
zu SolmsLaubach bei der Neuverpachtung
des Hofgutes Utphe in der Wetterau eine Er
höh ung des Pachtpreiſes von 18 auf 22 Mk.
pro Morgen gefordert. Der bisherige Pächter, welcher
das Gut ſeit 24 Jahren bewirthſchaftet, erklärte ſich,
um ſeine Exiſtenz nicht preiszugeben, bereit, 2 Mk.
Pacht mehr, alſo 20 Mk. pro Morgen zu zahlen.
Dies theilte Schön den übrigen Reflektanten mit unter
dem Hinweis, daß ſie mehr bieten müßten, wenn ſie
eine Chance ſür die Pachtung haben wollten. Hier-
nach gelang es ihm, einen anderen Pächter zu finden,
der trotz Verſchärfung der Pachtbedingungen 22 Mk.
pro Morgen bot und auch den Zuſchlag erhielt.

(GSozialdemokraten, deren Verhalten

vereigän

44 Viel
gern t

Perſon J FDa 9

„jedem Agrarier Ehre machen würde,“)

an die Zeitungen zu wenden

ſten nach dem „Vorwärts“ im Gemeinderath von
Harzgerode. Dort hatte der Schulvorſtand auf
Antrag des Le befürwortet, den Unter
richt in der Fortbildungsſchule von abends
8 10 Uhr auf 5--7 Uhr zu verlegen. Die drei
ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Gemeinderaths
aber haben mit anderen Mitgliedern dem gegenüber
den Antrag geſtellt, die Fortbildungsſchule im
Sommerhalbfahre überhaupt zuſchließen.
Der „Vorwärts“ erklärt, er wiſſe nicht, ob die
Parteigenoſſen in Harzgerode gegen dieſes Vorgehen
ihrer Vertreter etwas zu thun gedenken. Sozial
de e Grundſätzen entſpreche es auf keinen

a
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Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. Febr.) DerReichstag erledigte heute zunächſt deß Etat per eig

eiſenbahnamks. Abg. De. Pachnicke (Frſ. Vgg.) forderte
unter Berufung auf Art. 45 der Reichsverfaſſung das Reichs
eiſenbahnamt zum Eintreten für Tarkfreformen auf. Be
ſchwerden des ſozialdemokratiſchen Abg. Stolle über die
Häufung der Unfälle in Folge des Sparſamkeitsſyſtems der
Etſenbahnverwaltungen ſetzte der Präſident des Reichseiſen
bahnamts Schulz eine Statiſtik entgegen, wonach die Zahl
der Zuſammenſtöße und Entgleiſungen auf den deutſchen
Eiſenbahnen ſeit 20 Jahren ſtetig abgenommen hat. Die
Abgeordneten Dr. Müller Meiningen und Beckh Coburg
ſowie der Sozialdemokrat Baudert führten Beſchwerde
über das Verfahren der preußiſchen Etſenbahnverwaltung
gegenüber den thüringiſchen Staaten. Bei der Berathung

des Etats der Verwaltung der Reichseiſenbahnen brachten die Abgeordneten Schlum
berger (nul.) und Riff (Frſ. Vgg.) locale Wünſche und Be
ſchwerden hinſichtlich des Eiſenbahn Verkehrs in den Reichs
landen zur Sprache. Von dem Abg. Leinen weber (nl.)
und Roeſtcke-Katſerslautern (B. d. L.) wurde
Wünſchen nach beſſeren Etſenbahnverbindungen mit der
Pfalz Ausdruck gegeben. Auf Erfüllung haben dieſe Wünſche
nach den Ausführungen des Miniſters v. Thiel en vor
läufig nicht zu rechnen. Als der Abg. Leinenweber es
als die natürlichſte Löſung bezeichnete, wenn nach Ablauf
der Conzeſſion am 1. Januar 1905 die pfälz iſchen Bahnen
von der Retchs Verwaltung übernommen würden, bemerkte
der bayeriſche Geſandte Graf Lerchenfeld, daß ihm und
dem größten Theil ſeiner Landsleute dies nicht als die
natürlichſte Löſung erſcheine. Zur Tarif-Reform er
klärte Miniſter v. Thielen, daß er für ketne Verbilligung
der Perſonen Tarife zu haben ſei. Die Reform könne ſich
nur auf die Vereinfachung des Tarifweſens erſtrecken. Bei
der wirthſchaftlichen Depreſſton und der ſchlechten Finanzlage
ſei vorläufig auch an keine Reform des Güterverkehrs zudenken. Nach Erledigung des Eiſenbahnetats vertagte s

das Haus. Am Sonnabend ſtehen auf der Tagesordnung
der Titel Zucker ſteuer, ſowie der Titel Stempelabgaben von
Werthpapieren u. ſ. w.

Abgeordnetenhaus. Sitzung vom 28. Febr.) Das
Abgeordnetenhaus nahm heute nach Erledigung einer Reihe
kleiner Vorlagen den Geſetzentwurf betr. Ueberweiſung weiterer
Dotationsrenten an die Provinzialverbände in zweiter Leſung
nach den Beſchlüfſen der Commiſſion an. Jn der fortgeſetzten
Berathung des Etats des Miniſteriums des Jnuern
brachte Ab. Kreitling (Frſ. Vpt.) die Vorgänge anläßlich
des Projects der Durchquerung der Linden durch die Straßen
bahn zur Sprache und fragte den Miniſter, ob es nicht
möglich ſei, eine andere Eatſcheidung der Krone in dieſer
Angelegenheit herbeizuführen. Der Miniſter des Jnnern
Freiherr von Hammerſtein erwliderte, die Angelegenheit
gehöre, da es ſich um die Ausführung einer Kleinbahn
handele, zum Reſſort des Miniſters der öffentlichen
Arbeiten. Abgeordneter Krüger (Frſ. Vpt.) wies
darauf hin, daß unverantwortliche Rathgeber bet den Ent
ſcheldungen in dieſer Frage die Hand im Spiel gehabt hätten,
und daß die berufenen techniſchen Jnſtanzen nicht gehört
worden ſeien. Redner erſuchte den Miniſter, dahin zu
wirken, daß dem Poltizeipräſidenten und den berufenen tech
niſchen Jnſtanzen vor den unberufenen unverantwortlichen
Rathgebern bei der Krone Gehör verſchafft werde. Der
Antrag Brömel, nach welchem die kündbare Anſtellung der
Berliner Schutzleute in eine lebenslängliche umgewandelt
werden ſoll, wurde der Budgetcommiſſion überwieſen. Der
Etat wurde noch nicht erledigt. Am Sonnabend ſtehen
die zweite Berathung der Bergwerksvorlage, kleine Etats
und die Fortſetzung des Etats des Miniſteriums des Jnnern
auf der Tagesordnung.

ne eeeeeecreeeeeeeeeer Leere
Reclametheil.

Nach den zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten über
Zahn und Mundhygiene und nach den vergleichenden Prü
fungen, die hervorragende Gelehrte und wiſſenſchaftliche Jn
ſtitute mit den bekannteren Mundwäſſern angeſtellt haben,
kann für den urtheilsfähigen Leſer heute kein Zweifel mehr
darüber ſtehen, daß

1) Odol in ſeiner Geſammtwirkung und durch ſeinen
köſtlichen Geſchmack alle bekannten Mundwäſſer
weit überragt,

2) wer Odol konſequent täglich vorſchriftsmäßig an
wendet, die nach dem heutigen Stande der Wiſſen
ſchaft denkbar beſte Zahn und Mundpflege ausübt.

e Ueberzeugung

intereſſirt, gerne

Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner, Dresden.
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Mustenkheil,
vorzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.

Jeder Bonbon trägt den Stempel „HuſtenFeil“. Packet 10 Pf. bet:
Karl Hennicke, E. Pauecke,

A. B. Sauerbrey, Jul. Trommer.

gne,SAckMagerkeit
Schöne volle Körperformen durch umſ

orientaliſches Kraftpulver, preisgekrönt gold
Medaille Paris 1900 u. Hamburg 1901e
in 6—8 Wochen bis 30 Pfund Zunghme,
Streng reell kein Schwindel. Viele
Dankſchreiben. Preis Carton mit Ge

in Merseburg bei

Brauchsanweiſung 2 Mk. Poſtanweiſung oder
Nachnahme exl. Porto.

Der Him- ung erkaue ren Steiner Co. alter Bücher ete. Carl hieselberg
Berlin. Königgrätzerſtr. 69 e. befindet ſich während des Jahrmarkts dem Hotel zur Sonne gegenüber. Markt 23.

Aſthma Vriedrich Müller, Antiquar aus Leipzig. mo mens Froieiisto ger
Rheumatismus, Gicht, Sliederreißen, Hüftweh, Frauenschutz wollte KeinSeitenſtechen, Bruſt und Rückenſchmerzen, P t Ehepaarsein, Versandt grat.Influenza c. werden durch Eucalia (garant. n en 0 rn n en
reines auſtral. Eucalyptusöl) ſicher geheilt. 9

u. fre. Lehrr. Buch hierüber

h bewährt. Hausmittel. Schwind

Zur d rühjahrsSaiſon
empfehle ich täglich eingehende Neuheiten in

ſchwarzen und farbigen Kleid der und Coſtüm-Stoffen

in allen modernen Geweben und in gewünſchten Preislage.J Aparte Blouſenſtreifen, Unte wrockkoſe, ſowie Sammet- und

Seidenreſte, Kragen un Jacketſtoffe in reichſter Auswahl.

Bertha Naumamm,
an e e L, J.

Perkau f sstelle
der gerösteten Aaffees,

anerk. vorzügl. Mischungen
aus der Grossrösterei

Ufred Klemm
Dresden,

in D9riginalpackungen,
ohne Zeutel gewogen

statt 1,70 M. nur 70 Pf.er en das echte Oel mit viligen, werth R. Osehmann, Konstanz. 62 Dl Patent-Hausſinkkaſten, Fnö tertendeeneng bei Paul Berger.T r gebrauche nur ApyothekerPatent-Fettfünge für Fleiſhereien, en
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit,S z Bagsore mann zu Hoffinkkuſen reiger) aus d ur Kräftigung nehme man Wagnershesangbücher Geiger ſchen Fahrik für Suahen un Hatsentpäſerings-Arkel geren et e e n m

Nur echt mit Namenszug. Zu haben bei

für Stadt und Land empfiehlt zu billigſten Preiſen G. Wi el Drog. Wilh. Kieslich.in den einfachsten bis zu den I Er e Sparſameelegantesten Einbänden Vorſtehende Artikel ſind ohne Concurrenz und haben bedeutende techniſche u. hyzien iſche 7 Hausfrauen
empfiehlt in sehr grosser Auswahl Vorzüge, auch ſteht denſelben ein ausgezeichneter Ruf zur Seite. h verwenden

Oscar Donner mitBuchbinderei Vorliebeund Papierhandiung, Plfenbein deiſe un
Zreitestr. 23, am Rossmarkt. C An h O 9 Veilchen Seifenpulver

arautirt rein, holländiſche und deutſche Fabrikate, das Pfunds u Pfg. bis zu 1 Mark, empfiehit Marke a lotant-
on

Schuh und Friedrich Fiehtenfela, Sinn Hausoner,
ntenplan emnitz KappeStiefelwaren Jn faſt allen Materialwanren und

Ampfiehlt billigſt

Seifengeſchäften zu haben.

Wilh. Grosse, Vreiteſtr. 5.

D. Emil Schumann, Pirna a. E
Weltbekannte Züchterei tieftouren

reicher Kanarienedelroller.
2 Präm. m. höchſten Auszeichn. Verf.

363 s 5 S unt. Gar. f. Werth u. leb. Ank. g.Emaiſiren und Vernideln, eluannn e e etZuchtweibchen Mk. 1,50

ſowie alle S Salhrrad- n. e s GummiſchuheMalzExtrakt mit Eiſen e e 2 s werden gut reparirt.Reparaturen e en et e Erall, BurgſtraßeMalz Extrakt mit Kalk n e u. unterſtützt ne 22
auch wenn Räder nicht von mir gekauft ſind, er Kindern.et billig und gut. getan t „Suering's Grüne R pokhekre, Serrin Chauſſee-Skraſte 19. J

Niederlogen in faſt ſämtlichen und größeren Drogenhandiungen.

es Lager in Zuhbehörtheilen. ze n irheilen. Stieſelinzelne Rädex, Vedale, Achſen, Speise- Chocolade z ge ind biſt beſohlt and repan a ren m Schalen Schuhbeſohl AnſtaltdeOtto Erdmann, V von Emil en
Stufenſtraße I. Grüne Packuns 90 Pts. Daſelbſt ſind auchJur Fata 5 r U nd s e t P offe N. Schuhwa aren

Fabrik: Robert Berger, Pössneck i. Th. billigſt zu verkaufen.

Rravin in.Manderer- Räder J M raiai
(Weltausſtellung Varis 1900 allein von allen aus hesangbücher

geſtellten deutſchen Jahrrädern den „Hrand Vrix) Sbleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer wie in einfachen und eleganten

m r r Sinbänden,ertretev: 3 zConfirmations-
ung O9sterkarten

ptantr

Kanalisation
empfehle mich

zur Aulage von Cloſcts, zur Anlage

und Verlegung von Waſſerleitungen,

zur Anfertigung
und Verlegung von Dachrinnen,

ſowie z. Anſchließen der Kinnenrohre

durch vorſchriftsmäßige gußeiſerne Rohre,

dieſelben ſind auf Lager.

Erust Keck,
Saalſtraße e

Merseburg,
Markt 3.
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mußz, er

Die ganze S
daß die Möbelfabrik mit Dampfbetrieb von

Gebr. Kroppenstädt, Halle a. S., gr. Märkerſtr. 4
die Ansſtellung compl. Wohnungs Einrichtungen in ſchönen bürgerlichen Breislagen vollendet hat und bitten wir
Jnkereſſenten, beſonders Wrautleute ſehr, ſich von dem Gebokenen zu überfeugen.

Neueſter Möbel Pracht-Katalog W mit billigſten Vreiſen ſteht gern zu Dienſten.
Franspork frei Haus. Willigſte Breiſe. Weelle Vrinzipien.

J o nlen Sie elwas Feines rauchenm Fakma, Nersedurg,
S 3 Garantirt5 S naturelle türk.Ross man Nr. S. S e enum Handarbeits-Empfehle in größter Auswahl und zu bllligſten Prelſen: S a Ligarette.t ieſe Cigarette wird u tie Kork, ohne Goldmundſtück verkauft.Confirmanden- Anzüge in Kammgarm, s z S Sualität micht Confection bezahlen.Die N e n Preis an.Confirmanden- Anzüge in Oheviot, re e W der sConfirmanden- Anzüge ün Orépe,

Confirmanden- Anzüge ün Diagonal,
Confirmanden- Anzüge im Stoff

von 8 Mark 50 Pfg. an.
Conſirmanden Züte von 1 Mk. 25 Pf. an.

Stofflager zur Anfertigung nach FIaass.

des Orientaliſche Tabak und Cigarettenfabrik „Denidze“, Dresden
eſer Ueber fünfhundert Arbeiter.
t Zu haben in den Cigarren Geſchäften.

S

Waarenhaus
S O

S eBe S
Durth ganz heſonders vortheilhafte Abſchlüſſe infolge Einkaufs

für 8 große Geſchäfte ſind wir in der Lage, ſämmtliche

elegante Herren- Cravatten von Mark 1,00 an,
Original Wiener-Gravatten zu 1,75, 2,50, 8,00 Mart, r n t e J

Größte Auswahl n r anteh 75 g. 1,00, 1,25 Mark. zu erſtaunlich billigen Breisen abzugebenSpecial Facon für Marine 1 5Herren Müte, ſchwarz und farbig, 8,50, 450, 5,00, 6,75 Mk. e Als beſonders preiswerth empfehlen:

e c. Herren-Zugstiefel von Mk. 4,25 an,
Wir halten LSoehnürstiekel 5,50Chevalier-Hersten u. Hafer enSechaſtptiefe l 00

ne Damen-Knopfstiefel 5,25Thieme 8 Neuvert. Knopf- u. Schnürschuhe 3,25
Haus- u. Spangenschube 2,40

dito Zlankenstein,
Halle a. S. Halle a. S.36. Obere Leipziger Straße 36 (gegenüber Rothes Roß).

Frühjahrs- Neuheiten
farb. Percal- Oberhemden von Mark 3,50 an,

S J Sandalen kür Damen v. Mk. 1,40
ſowie ſämmtliche Schuhwagren

Ge legen heitskauf. von e wen den feinſten GoodyearWeltAusführungen.
von Noniag den 3. März ab stelle ich eine Partie Kinder-Schuhwaaren

ungarnirie amen- u. Kinderhüte, a bigen Prehſen.
Stück 30 und 50 Ff., neue Formen, e 4garnirt von Mk. v zum verkauf. Stern Cie

Fa, Else Hartmann 7Gotthardtsſtr. 36.
Gotthardtsſtr. 36. Merſeburg, kl. Ritterſtr. 3.

S Beſte und billigſte Einkaufsquelle in nur dauer
e haften und ſoliden Schuhwaaren.

Hierzu 1 Beilage.



Nr. 5 52.
SFarlaneag ſches.

Die Zolltarifeommiſſion hat am Frei
kag ihre ganze Sitzung ausgefüllt mit der Berathung
über zwei weitere von den 916 Tariſpunkten des
Zolltarifentwurfs. Sie hat ſich das Vergnügen
gemacht, im Punkt 7 den Mais zoll, der nach dem
Generaltarif gegenwärtig 2 Mark und nach dem

1,60 Mark beträgt, noch über den in
der Zolliarifoorlage geplanten Zollſatz von 4 Mark
auf 5 Mark zu erhöhen und der Zollerhöhung „fürandere dige veſonders genannte Getreide

arten“ von 1 auf 1,50 Mark entſprechend derRegierungsvorlage zugeſtimmt. Die Erhöhung des

Maiszolls noch über die von der Regierung geplante
Verdoppelung hinaus wurde nur mit 14 gegen 13
Stimmen angenommen. Mit der Linken ſtimm
ten der Centrumsabg. Müller Fulda und der
Antiſemit Gaebel; der Centrumsabg. Heim fehlte.
Abg. Dr. Müller Meiningen wies an der Hand
genauer ſtatiſtiſcher Angaben nach, daß das Jnland
den vollen Zoll trägt. Jn Deutſchland haben wir
den höchſten Maispreis der ganzen Welt. Was
der deutſche Viehzüchter ſo durch Productionsver
theuerung einbüße, könne ihm durch Erhöhung der
Viehzölle nicht vergütet werden, denn eine ſolche
führe zu einer Fleiſchvertheuerung, die einſchränkend
auf den lein brach wirkt. Das Gleiche gelte
von der Geflügelzu t. Es ſei w iverſinr nig, erſt das
Rohproduct, vas Futterkern, und dann das Enb-
prodüct, das Geflügel und die Eier,zölle ne zu vertheuern. Die Vertreter der Frei

ſinnigen Volkspartei beantragten die Herabſetz ung
des Maiszolls von gegenwärtig 2 Mk. im autonomenTarif auf 1 Mk. Abgeordneter Gamp ſuchte glauben

zu machen, daß die hohen Maispreiſe hohe Vich
preiſe brächten. Abg. Gothein ſpottete über die
Lochtheorie Podbielskis:
Loch, ſo kommt naturgemäß etwas herein.“
Theorie ſei ganz unverſtändlich. Er beantragte Feſt
ſetzung des Maiszolles auf 2 Mk.
des Abg. Beumer
commiſſar eine Differenzirung des Zollzuſchlages
auf Mais für Stätkefabriken als prakiſch undurch
führbar. Um raſcher vorwärts zu kommen, will die
Commiſſton ihre Sitzungen ſtatt morgens um 10
ſchon eine Stunde früher beginnen.

Die Verlängerung der Uſambara
Eiſenbahn von Korogwe bis Mombo iſt in
der Sitzung der Budgetcommiſſton am Freitag mit
14 gegen 14 Stimmen, alſo mit Stimmengleichheit,
vollſtändig abgelehnt worden. Es wurde in
letzter Stunde verſucht, noch eine Mehrheit zu ge
winnen dadurch, daß man die erſte Rate für 1902
von 1500000 Mk. auf 950000 Mk. ermäßigte.
Natürlich würde alsdann ein deſto höherer Betrag
auf das folgende Etatsjahr gefallen ſein.

20. Provinzial- Landtag
der Provinz Sachsen.

(Originalbericht. Nachdruck verboten.)
ps. Merſeburg, 1. März 1902.

Die auf heute Vormittag 9 Uhr anberaumte
Sitzung eröffnete der Vorſitzende Graf Wartens
leben um 9 Uhr. Die Reihen der Abgeordneten
zeigten bereits bedeutende Lücken.

Vor Eintritt in die Tagesordnung wird auf An

zur Boderegulirung eingegangene Petitivn
von Anliegern der unteren Bode durch den geſtrigen
Beſchluß des Hauſes für erledigt erklärt.

Den Bericht der Feuerſozietätscommiſſton über die
Hauptrechnung und den Verwaltungsbericht der
Magdeburg'ſchen Landfeuerſozietät für
1900 erſtattet Abg. v. Wedel. Der Landtag nimmt
von der Vorlage Kenniniß.

Bei der Beſprechung des Verwaltungsberichts
des Provinzialausſchuſſes für die Rechnungsjahre
1899/1900 und 1900 kommen einzelne Wünſche
zum Ausdruck. Beſchlüſſe knüpfen ſich an dieſe Vor
lage nicht.

Nach eingehender Berathung des ſelbſtſtändigen
Antrags Werner betr. Förderung des Kleinbahn
weſens beantragt die Kleinbahncommiſſion: „Der
Provinziallandtag wolle beſchließen, den Provinzial
ausſchuß zu ermächtigen, Kleinbahngeſellſchaften, an
denen der Provinzialverband als Actionär oder als
Geſellſchafter betheiligt iſt, neben der Betheiligung
durch Uebernahme von Actien oder Geſellſchaftsan
theilen auch durch Gewährung von als erſte Bahn
hypotheken einzutragende Darlehne zu unterftützen,
ſofern der Geſammtbetrag der Betheiligung des Pro
vinzialverbandes einſchließlich der gewährten Darlehne

ein Drittel des Anlagekapitals nicht überſchreitet.
Die Darlehne müſſen angemeſſen verzinſt und amor
tifirt werden.“ (Der Antrag Werner war inſofern
weitergehend, als der Provinzialausſchuß ermächtigt

Darlehen zu geben, gleichzeitig aber beauftragt wird,

durch Schutz g

„Hat der Sack ein
Dieſe

vinzialverwaltung.
Auf Anfrage tragt Abg.

erklärte ein Regierungs

e

e

Zeugniß dafür ab, daß die Vertreter der Provinz einmüthig

regung des Abg. SchaumburgSchönebeck eine den ufer

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
e h nwerden ſollte bis zu des Actiencapitals Darlehen

zu gewähren.) Der Antrag der Commiſſton wird

ohne Debatte angenommen.
Jn gleicher Weiſe findet der von dem Abg.

Schmidt Erfurt vorgelegte, zum Haushalitsplan
gehörige Beſoldvungsplan ſeine Erledigung

Zur 1. und 2, Berathung ſteht die Provinzial
ausſchußVorlage betr. Gewährung eines zinsfreien
Daärlehns an die Samariterherberge in
Horburg. Den Zweck der Vorlage erläutert gleich
zeitig folgender Antrag des Provinzialaueſchuſſes:
der Provinzial- Landtag wolle 1) den Prvovinzialaus
ſchuß ermächtigen unter der Vorausſetzung, daß die

noch anzuſtellenden Ermittelungen ergeben, daß die
Samariterherberge in Horburg ſich zu einer Anſtalt
für ſchulentlaſſene Mädchen eignet, dieſer Anſtalt zur
Beſtreitung der hierfür erforderlichen Einrichtungen
ein hypothekariſch einzutragendes, zinsloſes Darlehn
bis zum Betrage von 15000 Mk. unter der Be
dingung zu gewähren, daß ſich der Vorſtand der
Anſtalt verpflichtet, die Summe zurückzuzahlen, ſofern
die Anſtalt dem obengedachten Zwecke entfremdet
werden ſollte, und ferner dem ProvinzialPerbande
mindeſtens der in der Anſtalt vorhandenen Plätze
zur Verfügung geſtellt werden 2) einen Betrag von
15 000 Mk. in das Extraordinarium des Haushalts
planes einzuſtellen.“ Abg. Jaenſch ſtellt hierzu
einen Ergänzungsantrag, demzufolge der Provinzial
ausſchuß zwar ermächtigt we erden ſoll, ein ſolches

die Frage der Beitragspflicht des Staates zu prüfen
und eventuell für die Unterſtüzung eine andere Form
als die des Darlehns zu wählen. Der Herr Landes
hauptmann Geh. Rath Bartels erklärt ſich mit
dieſem Antrage durchaus einverſtanden, ebenſo in der

nachfolgenden Abſtimmung der Landtag.
Der als letzter Punkt auf der Tagesordnung

ſtehende Bericht der r ec scommiſſion
umfaßt nicht weniger als 91 Rechnungen d

Jm abgekürzten Verfah

Oberbürgermeiſter Reinefarth Me en
burg, daß den Rechnungslegern nach Maßgabe der
aus den Peüfungsverhandlungen erſtchtlichen Gut-
achten Entlaſtung ertheilt wird vorbehaltlich des durch
die nächſte Rechnung zu führenden Nachweiſes der
Erledigung der noch offen gebliebenen Erinnerungen.
Dies geſchicht.

Nachdem der Vorſitzende Graf Wartens leben
die übliche Geſchäftéuberſicht gegeben hat, ergreift,
während ſich die Abgeordneten von ihren Sitzen
erheben, Herr Oberpräſtdent Dr. v. Bötticher das
Wort zu folgender Schlußrede:

Hochgrehrte Herren! Jn ſieben Tagen iſt es Jhrem
Eifer gelungen, die Aufgaben zu erledigen, welche dem Provinzial
landtag dieſes Mal geſtellt waren. Jhre Beſchlüſſe legen

a

ſind in dem Beſtreben, die ideelle und materielle Wohlfahrt
das Landes zu fördern und Sie nehmen das Bewußtſein mit
in die Heimath, daß ihre zeitigen Berathungen dieſes Be
ſtreben zu einem Erfolg verheißenden Ausdruck gebracht haben.
Mögen die Erwartungen, welche an Jhre Beſchlüſſe geknüpft
werden, in reichem Maße in Erfüllung gehen!

Jm Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs erkläre
ich den 20. Landtag der Provinz Sachſen für geſchloſſen.

Der Vorſitzende wendet ſich darauf an die
Abgeordneten mit folgenden Worten Meine Herren!
Wir ſchließen mit dem Rufe: Seine Majeſtät der
Kaiſer, unſer geliebter König und Herr, er lebe hoch!
und nochmals hoch! und immer hoch!

Die Verſammlung ſtimmt begeiſtert dreimal in

Graf Wartensleben: Jch ſchließe die Sitzung.
(Schluß 10 Uhr vormittags.)

Provinz und Umgegend.
Halle, 28. Febr. Bei der anhaltenden Ar

beitsloſtgkeit ſtnd Diebſtähle nichts Neues. Erſt
geſtern Abend wurde ein höchſt frecher Ladendiebſtahl
in der Bernhardyſtraße hier ausgeführt. Mehrere
junge Burſchen riſſen die Thür u Victualien
geſchäfts auf, ſprangen ſogleich auf die dort aufge

hängten Würſte los, riſſen ſte ab und verſchwanden.
Ehe der Ladeninha ber und ſeine Frau um den Laden

tiſch herum kamen, waren die Diebe ſchon längſt über
alle Berge. Das nahe Feld ermöglichte ihr Ent
kommen,

Sangerhauſen, 28. Febr. Dem Dichter
Gottfried Auguſt Bürger ſoll in Molmerswende,htet wardenſeinem Geburtsorte, ein Denkmal er
Den hierzu erfordeil ichen Stein, ein

hat man in einem Berggrundſtücke
einigen Tagen iſt man damit beſchäf
der ein Gewicht von etwa 120
ſeinem Beſtimmungsorte zuzuführen
bisweilen 10 Pferde vor den Wagen geſpo

Halberſtadt. 27. Febr. Aus Verſehen
war von der Poſt einem hieſigen Techniker
meiſter ein Geldbrief mit 600 Mk. ausgehändigt w

o Augen geſtreut.
dem Kinve darauf entriß, war g lücklicherweiſe leer.

den, der für eine Firma Burmeiſter in Halbf ſadt à 3
Böhmen beſtimmt war. B. zahlte nun einige Schul

2. März 1902.
den ab und ve ſheen en mit den Reſte vee
Geldes von hier.Hettſtedt, 28. Febr.
Elbe gezogen wurde geſtern Nachmittag in der
Nähe Magdeburgs der Schneidermeiſter Krüger von
hier. Vor einigen Monaten war ihm die Frau ge
ſtorben worauf er ſeit etwa 5 Wochen ſpurlos ver

Als Leiche aus der

ſchwunden war.
4 Struth (Eichsfeld), 27. Febr. Geſtern war

hier Feuer ausgebrochen. Auf das aus einem mit
Rauch und Flammen ausgefülltem Zimmer dringende
Hilfegeſchrei eilte eine Nachbarsfrau herbei und rettete
mit eigener Lebensgefahr eine Wöchnerin mit ihrem
4 Wochen alten Knaben aus der brennenden Wohnung

t Vom Harze, 27. Febr. Die preußiſche und
braunſchweigiſche Regierung lehnten das Projekt der
Deutſchen ThalſperrenWaſſerkraft-Verwerthungsgeſell
ſchaſt in Hanover auf Anlage einer Thalſperre
im Bodethal im Harz ab.

4 Herzberg (Elſter), 27. Febr. Ein 73 Jahre
alter Schäfer verfiel in Scheintod, und die An
verwandten glaubten, der Greis ſei geſtorben, weshalb
ſie das Standesamt, den Todtengräber, Tiſchler undauswärtigen Verwandten benachrichtigten. Wer be

ſchreibt aber das Entſetzen der r als ſich

S.Ztg.)

ber „Todte“, nachdem er faſt 2 Tage gelegen, plötz-
lich aufrichtete und zu trinken verlangte, auch ein
Paar Strümpfe, weil es jhn friere!

t Gera, 27. Febr. 500 Mk. Belohnung
aus Staatsmitteln ſchreibt die Staatsanwaltſchaft

aus auf die Entdeckung des Thäters,
Nacht vom 22

der in derzum 23. Februar ven Ziegelmeiſter

Ferdinand Feil auf der Chauſſee zwiſchen Unter
röppiſch und Luſan ermordet hat. Bis jetzt haben
die eh örden nicht den geringſten Fingerzeig.

d Eiſen ach, 26 Febr. In Grabenthale wurdedieſer Tage einem Kinde von einer leider unbe
kannt gebliebenen Mannesperſon Pf feffer in die

Der Manktkorb den ver es urke

Ruvolſtadt, 26. Febr. De fürſtlig e Hof

agenbauer Jahn, eir allgemein geachteler, fürhl ig geltender Geſchäftsmann, gerieth in Zahlungs

ſchwierigkeiten und ließ ſich durch die Noth ver
leiten, Wechſelfälſchungen in ziemlich bedeutendem
Umfange vorzunehmen. J. entſloh nach der Schweiz,
wurde aber in Luzern von den Schweizer Behörden
feſtgenommen, da ſich ſeine Papiere nicht in Ord
nung befanden.

t Ohrdruf, 24. Febr. Jm Krankenhauſe iſtdieſer Tage ein Mann geſtorben, der dort infolge

einer in einem Betriebe in Zella St. Bl. erlittenen
Verletzung des Rückgrates ca. vier Jahre lang be
handelt und gepflegt wurde.

t Möorungen, 25. Febr. Herr Förſter Buch
mann erlegte im Dunkel der früheſten Morgenſtunde
einen prachtvoll gezeichneten Wildkater, der 12
Pfund wog. Betrachtet man die Krallen dieſes
Thieres, ſo kann man ermeſſen, welchen Schaden es
den Sie zufügt und wie es mit Leichtigkeit
auch ein Reh überwindet.

Braunſchweig, 24. Febr. Auf raffinirte
Weiſe hat ein früherer Buffetier mehrere Braue
d e her Er hat wiederholt Bierfäſſer,
die er ſchon zum Theil abgezapft hatte, mit Waſſer
wieder aufgefüllt und dann mit dem Bemerken an

die Brauerei zurückgeſchickt, daß das Vier verdorben
ſei. Auf dieſe Weiſe hat er ſich in mehreren Fällen
ohne Bezahlung Erſatzfäſſer verſchafft.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. März 1902.

Die 7. ordentliche Plenar- Ver
ſammlung der Landwirthſchaftskammer
De die Provinz Sachſen iſt auf Dienſtag und
Mittwoch, den 4. und 5. März d. J. in Halle,Grand Hotel Bode“, oberer Saal Magdeburger
ſtraße 65, einberufen. Nach Erlebigung der ge
ſchäftlichen Angelegenheiten gelangen eine Reihe
wichtiger Fragen zur Berathung, nämlich die heutige
Lage der ZuckerJnduſtrie, der Stand des Genoſſenſchaften in der Provinz Sachſen unter ſpezieller

Berückfichtigung des Kornhausweſens, die Lage des
BrennereiGewerbes und die Maßnahmen zur
Förderung der Verwendung von Spiritus zu
techniſchen Zwecken, die heutige Lage des Arbeite-
marktes in der Provinz Sachſen und endlich Stellung
nahme der Landwirthſchaft in der Provinz Sachſen
zur Frage der Reform des Erbrechts. Beginn
Dienſtag Vormittag 11 Uhr.

Das legte Künſtler- Conzert bot nur
Hervorragendes und nahm einen glänzenden Verlauf

not least, Es vermittelte uns zunächſt die
ſchaſt eines noch jugendlichen Geigenkünſtlers,

3 Herrn Alvo Antonietti, der eine Sonate
für Klavier und Violine von Brahme (op. 78), ein
Conzert (D-moll) von Pieuxiemps, RPomanze von



höchſte ſüßer, on, bei kräſ
kerniger Männlichkeit des Spiels ſtchern ihm einen
Rang unter den bedeutendſten Geigern der Gegen
wart. Sein vollendetes Spiel erweckte die leb
hafteſten Beifallsäußerungen, wie ſte ſelten in
jenen Räumen gehört worden ſind. Die Er
neuerung der Bekanntſchaft mit der berühmten
Altiſtin Thereſe Behr war uns ſehr angenehm; ſie
bezauberte mit ihren vornehm gewählten Liederſpenden
auch diesmal das Publikum. Die Künſtlerin beſitzt
ein herrliches Organ, das trotz aller Anſtrengung
kein Ermatten kennt, klar wie Sonnenſchein, von
beſtrickendem Wohllaut und prächtiger Klangfarbe iſt;
23 wird ihr beicht, die Zuhörer zu feſſeln und jegliche
Saite im Gefühlsleben, jede ſeeliſche Regung in
Tönen wieder zu geben. Der wiederholt anſtürmende
Applaus war der deutlichſte Ausſpruch des allgemeinen
Dankes. An dem großartigen Erfolge des Abends
hatte Herr Ober.Regier.Rath Pogge, der ſeines Amtes
als vorzüglicher Begleiter waltete, nicht geringen
Antheil. Er hat allen Grund mit hoher Befriedigung
auf die nunmehr abgeſchloſſene Reihe der in dieſer
Saiſon veranſtalteten KünſtlerConzerte zurückzublicken;
für die herrlichen, genußreichen Stunden, die er uns
bereitete, darf er ſich unſeres innigſten Dankes ver

ſichert halten. A Sch.Aus ver Schkeuditzer Gegend wird geſchrieben
Es dürfte als ein beſonderes Zeichen der jetzigen
ſchlechten Zeitverhältniſſe und der damit
verbundenen Geldcalamität gelten, daß die ſonſt weit
über den Werth bezahlten Jagdpachtungen in letzterer
Zeit nur die Hälfte und noch weniger Pacht er
zielten. Allerdings werden unſere Jagdgenoſſenſchaften
mit dieſem Wechſel nicht ganz zufrieden ſein, eine
kleine entſprechende Pacht aber doch annehmen
müſſen, da ſich bei den in letzter Zeit ſtattgefundenen
Verpachtsterminen kaum noch Bieter überhaupt ein
gefunden haben, und dieſe die Jagden zur Hälfte
des alten Pachtes erhalten haben.

Unſer Faſten markt nimmt morgen, Montag,
ſeinen Anfang. Der mit demſelben verbundene Vieh
markt wird am kommenden Mittwoch auf hieſigem
RNeumarkt abgehalten.

Die hieſige Jnterimsgarniſon, beſtehend
in der 1, Compagnie des 36. JnfanterieRegiments,
wurde geſtern Vormittag auf dem großen Exerzir
platze von den höheren Vorgeſetzten beſichtigt.

Die milde Witterung der letzten Tage hat zahl
reiche Frühlings boten hierher gelockt. So wurden
am Freitag in den Anlagen am Gotthardtsteich
Staare, Amſeln und Finken beobachtet, die ſich dort
bereits in größerer Zahl eingefunden hatten. Hoffent
lich ſehen ſich dieſe Vorläufer der ganzen Vogelwelt
in ihren Erwartungen nicht

Durch eigene Unvorfſichtigkeit zog ſich in der
Schmaleſtraßo am Donnerstag der Schulknabe F.
eine ſtark blutende Verletzung am Kopfe zu. Er
war der Ausſchachtung der Kanaliſation zu nahe
gekommen, wobei das Erdreich plötzlich nachgab und
der Knabe mit noch einem anderen kopfüber hinein
ſtürzte. Der Verletzte mußte fich durch einen Arzt
verbinden laſſen. Ein Gasrohrbruch, ver
urſacht durch die Senkung des Erdreichs bei dem
Zufüllen der Kanaliſations ſchächte, verurſachte
am Freitag Nachmittag am Hupeſchen Hauſe einen
Menſchenauflauf. Dadurch, daß die Arbeiter mit
einem Zündhölzchen die defekte Stelle ſuchen wollten,
Hatte ſich das Gas entzundet und ſtand ſo die ganze

usſchachtung in Flammen. Durch einen Gasan
ſtaltsarbeiter wurde die defekte Stelle ausgebeſſert.

Beim Schmalzausbraten verbrannte die Ehefrau
des Fabrikarbeiters R. hier am Freitag Abend ihr
Bjähriges Töchterchen ſo erheblich, daß das Kind in
ärztliche Behandlung genommen werden mußte.

Aus den Freien Merſeburg und Querxfart,
s Milzau, 26. Febr. Einer recht eigenartigen

Verletzung iſt der 43 Jahre alte Schäfer Lichten
eld, früher in Läützkendorf, zum Opfer gefallen.
r war im Begriff geweſen, eine Leiter zu erſteigen,

rutſchte jedoch ab und brach ein Bein, woran er in
der Klinik zu Halle, wohin er gebracht worden war,
werſtarb.

s Bothfeld, 28, Febr. Seit einigen Wochen
Herrſchen unter den hieſigen Kindern die Maſern
nd eiwa die Hälfte der Schulkinder muß dem
Unterrichte fern bleiben. Nachdem die Krankheit,
die glücklicher Weiſe gutartig auftritt, auch in der
Familie des Lehrers gusgebrochen iſt, mußte die
Schule bis auf Weiteres geſchloſſen werden. Der
Knecht Albert Herzog, der vor einiger Zeit
wegen Schlafſucht in das Krankenhaus zu Lützen zur
Kur und Pflego gebracht wurde, iſt von dort als
gebeilt in ſeine Heimath Stößwitz entlaſſen r

L. P.

Der Amts-
v ſichert demjenigen, der den

Baumfrevler zur Anzeige bringt, eine Belohnung
von 100 Mk. zu.

Wetterwarte.Vorausſichtliches Wetter am 2. März. Meiſt
trüb und mild mit Regen. 3. März. Vorwiegend
wolkig bis trüb, mild, zeitweiſe Regen.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 100 Jahrer, am 26. Februar 1802, iſt der be

rühmte franzöſiſche Dichter Victor Hugo geboren, der
in den Augen vieler Franzoſen als ihr größter unlverſellſter
Dichter gilt. Bereits in ſeiner Jugend machte er durch den
hinrelßenden Schwung der Sprache, die Kühnheit der Bilder
und die ungewohnte Behandlung des Verſes in ſeinen
Poeſien großes Aufſehen. In den 20er Jahren des vorigen
Jahrhunderts trat er mit ſeinen Dramen an die Sp tze der
romantiſchen Bewegung, die in Gegenſatz zu den ſtarren
Klaſſizismus trat: in dieſer Beziehung wurde namentlich das
Drama „Harnani“ tonangebend. Zahlreiche Dramen und
Romane folgten, unter dieſen als Hauptwerk „Notre Dame
de Parls“. In der Politik anfänglich gemäßigt, ging er bald zur
Linken über und wurde nach dem Napoleoniſchen Staatsſtreich
von 1851 glühender Republikaner. Aus Frankreich verbannt,
ſchleuderte er gegen den franzöſiſchen Kaiſer ſein zermalmendes
Pamphlet „Napoleon le Petit“ und kehrte er erſt nach
Napoleons Sturz nach Paris zurück, wo er bis zu ſeinem
Tode (1885) in hohen Ehren ſtand. Gewaltig iſt Victor
Hugo in der Schilderung menſchlicher Leidenſchaft, wie großer
Naturerſcheinungen, in der Behandlung nationaler Sprache,
die er nachgerade verjüngt hat und in der Modulation des
Verſes; andererſeits kann er den Gang des Romanen zum
Ueberſchwenglichen, Schwülſtigen und Betäubenden nicht ver
leugnen. Seine zahlreichen Werke ſind faſt alle ins Deutſche
überſetzt worden.

Vor 100 Jahren, am 28. Februar 180 2, iſt der
Architekt E. F. Zwirner zu Jakobswalde in Schleſien ge
boren, der ſich erhebliche Verdienſte um den Kölner Dombau
erworben hat. Nachdem Zwirner die Baugkademie und
Univerſität Berlin beſucht halte, ward er Hilfsarbeiter in der
kgl. Oberbau Direction. Jm Auguſt 1833 wurde ihm der
Dombau zu Köln überwieſen, der, unter ihm einen neuen
Auffchwung nahm. Ein beſonderes Verdienſt erwarb er ſich
durch die Organiſation der Bauhütte des Doms aus der
viele tüchtige, mit den Grundregelu der Gotik innig vertraute
Bauleute hervorgingen. Zwlrner iſt auch der Erbauer der
herrlichen Apollinariskirche zu Remagen, des Schloſſes des
Grafen Fürſtenberg Herdringen, und war er zuletzt Vorſtand
des z werwaltunt für den Regierungsbezirk Köln. Er ſtarb

Vermiſchtes.
(Ueberſ Studenten un ruhenin Rußland) machte

ein Erlaß des Miniſters für Volksaufklärung im amtlichen
„Petersburger Regierungsboten“ ſolgende Mittheilung: Eine
Schar von 400 Studenten drang am 22. Februar in der
Univerſität Moskau aus dem Hofe, wo ſie ſich verſammelt
hatten, in die Aula der Univerſität ein, zertrümmerte Thüren,
Schränke, Tiſche und Stühle, hängten rothe Fahnen aus den
Fenſtern heraus, lärmte und ſang Lieder. Die Ruheſtörungen
begannen um 11 Uhr Vormittag und dauerten bis
Mitternacht, wo Polizei und Soldaten die Ruheſtörer ver
hafteten, ohne daß dieſe beſonderen Widerſtand leiſteten.
Der Miniſter ordnete die ſofortige Ausſchließung aller ver
hafteten Studenten aus der Univerſität an, ſowie die Au 8
ſchllkeßung aller übrigen Hörer anderer Lehranſtalten, die
ebenfalls in der Nacht auf den 23. Februar in der Uni
verſität Moskau verhaftet ſind, aus den betreffenden Hoch
ſchulen.

(Schiffsuntergang.) London, 28. Februar. Einer
bei Lloyds aus San Miguel (Azoren) eingetroffenen Depeſche
zufolge iſt der Dampfer der Hamburg Amerika Linie „Francia“
im ſinkenden Zuſtande verlaſſen worden. Alle an Bord be
findlichen Perſonen ſind gerettet und in San Miguel
von dem norwegiſchen Dreimaſter „Stanley“ gelandet worden.

De ſchwerer Unglücksfal)) ereignete ſich nach
dem „Mygslowitzer Anzeiger“ in der Saturngrube. Infolge
unvorſichtigen Umgehens mit Licht flog ein kleiner Pulver
vorrath auf; zwei Bergleute wurden auf der Stelle getödtet
und vier erlitten ſehr ſchwere Verletzungen.

Eine ſchlimme Reiſe) hatten die Paſſagiere des
jetzt in Halifax eingeſchleppten Dampfers „Neickar“ vom
Bremer Lloyd. Tagelang kam das Waſſer tonnenweiſe auf
Deck Als die „Karlsruhe“ Hilfe brachte, waren die Schiffs
ſchrauben des „Neckar“ ſchon arbeitsunfähig; das Steuerruder
ſchlug faſt wachtlos im Winde hin und her. Sieben mal
mißlangen die Verſuche, die beiden Schiffe durch Bugſirtaue
miteinander zu verbinden, erſt beim achten mal konnten die
Taue feſtgemacht werden. Nacht für Nacht trieb der „Neckar“
widerſtandslos auf den Wogen, Wind und Wellen ohnmächtig
preisgegeben. Die O fizkere und Mannſchaften des Schiffes
Wir eine ſchreckliche Probe zu beſtehen. In den erſten vier

agen nach dem Verſagen der Schrauben ſchlief keiner von
ihnen länger als eine halbe Stunde. Der „Neckar“ kam in
Halifax unter eigenem Dampf an; ſeine Wiederinſtandſetzung
wird vier Wochen in Anſpruch nehmen.

(Ein ſchwerer Unfall) hat ſich in Peine zuge
tragen. Der Monteur Karl Natſchke in der electriſchen Cen
trale des Peiner Walzwerkes war in der Nähe der Sammel
ſchiene, die den Hochſpannungsſtrom von der Jlſeder Hütten
Centrale in Stärke von ca. 10000 empfängt, veſchäftigt, als
er durch einen unglücklichen Zufall an die Schtene gerieth
und augenblicklich in hellen Flammen ſtand. Die Brand
wunden an den einzelnen Theilen des Körpers ſind ſo be
deutende, daß es höchſt fraglich iſt, ob der Verletzte mit dem
Leben davonkommit.

Lotterie.
13., 14. und 15. März fin
ßen Gewinne der vierten S

n 125 000 Mark, 75 900
k, ſtatt, denen fich wei 6 Treffer von
bis herab zu 10 Mark a Die Sieben

gebirgs Looſe das Ganze zu M 4,20, das Halbe zu M.
2,10 fi wieder derart guten Abſatz, daß ſowohl beim
General Debit Lud. Müller Co. in Berlin, Breiteſtraße
5, als auch bei deren Verkaufsſtellen vor der Ziehung ausver
kauft fein wird. Die Ziehung findet, wie bisher, zu Kölu

eam in an den obengenannten Tagen öffentlich ſtatt.

Neueſte Nachrichten.
London, 1. März. Bei Schluß der geſtrigen

Sitzung verlas Kriegsminiſter Brodrick folgendes
Telegramm Kitcheneis: Nach einem ſoeben einge
gangenen Bericht find bei dem Angriffe der Buren
auf den Konvoy der Abtheilung von Donop 16
engliſche Offiziere, 451 Mann gefangen genommen,
davon 1 Offizier, 105 Mann ſchließlich wieder frei
gegeben. Der die britiſchen Truppen befehligende
Oberſt be ſich noch in Gefangenſchaft und der
Offizier, der die Jnfanterie befehligte, iſt verwundet,
daher verzögern ſich die genaueren Meldungen des
Vorfalles. Brodrick fügte hinzu, etwa 120 Mann
dürften auf britiſcher Seite gefallen ſein.

Paris, 1. März. Unfall des franzö
ſiſchen Miniſter Präſidenten Waldeck
Rouſſeau. Der Präſtdent nahm geſtern an einem
Feſtmahl der Preſſe theil und hielt dort eine Rede,
in der er die bevorſtehende Wahl Campagne beſprach.
Auf dem Heimwege ſtieß der Wagen des Miniſter
Präſtdenten mit dem Wagen der electriſchen Straßen
bahn zuſammen. Roufſſeau erlitt ſtarke Contuſtonen
und Verletzungen durch Glasſplitter. Das Pferd
des MiniſterPräſtdenten wurde getödtet. Rouſſeau
konnte ſich mit einer vorüberfahrenden Droſchke nach
dem Miniſterium zurückbegeben. Er bedarf einige
Zeit völliger Ruhe Die Aerzte befürchten keine
Complicationen.

Annapolis, 1. März. Prinz Heinrich
iſt geſtern Vormittag 102 Uhr zum Beſuche der
Marinegakademie der Vereinigten Staaten hier
eingetroffen. Außer den Vertretern des Präſidenten,
die ſtändig in der Umgebung des Prinzen weilen,
begleiteten ihn der Vorſitzende des Marineausſchuſſes
Senator Hale, der Vorſitzende des Marineausſchuſſes
des Repräſentantenhaufss Foß, der Unterſtaatsſecretär
Pierce, die Admirale Bowles, Endicott, Kenny,
O'Neill und Bradford, der Commandant Cowles,
die Kapitäne Sigsbee und Lemly und der Befehlshaber
des Marinecorps General Haywovd. Der Prinz
begab ſich mit ſeiner Begleitung ſogleich nach ſeiner
Ankunft nach dem Gebäude der Marinegkademie.
Nachmittags war der Prinz wieder in Waſhington
und ſtattete dem Präſidenten Rooſevelt einen
Beſuch ab, mit dem er ſpäter auch einen Spaziergang
unternahm. Abends nahm der Praäſtdent als Gaſt
des Prinzen an einem Mahl in der deutſchen
Botſchaft theil. Nach dem Mahl trugen die
deutſchen Geſangvereine in der Botſchaft Lieder vor.

New-Hork, 1. März (LaffanMeldung.) Der
Bürgermeiſter von Chicago erließ eine Be
kanntmachung, worin er für Montag den Beſuch
des Prinzen Heinrich ankündigt und die Ein
wohnerſchaft auffordert, die Wärme ihres Willkommen
grußes und die Herzlichkeit ihrer Gaſtfreundſchaft
durch Hiſſung der freundſchaftlich vereinigten Flaggen
Deutſchlands und der Vereinigten Staaten zu ſicht
barem Ausdruck zu bringen das ſolle ein Zeichen
der Hochachtung fur den Prinzen und das große
Volk ſein, deſſen würdiger Vertreter er ſei.

Productenbörſe.
Berlin, 28 Februar.

Welzs u 1009 kg Mat 170,50, Jull 170, Augußt
eher 1000 kg Mal 148,75, Jwl 148,25, Auguß

r WHafer 1000 kg Mai 158,50, Juli Ml.
Mais 1000 kg runder loco Mal 120,25 nom., Juli
120,25 nom. Mk.
Rübsöl, 100 kg Mat 54,90 October 54,10 M.
Spiritus 70er loco 34,80 Ml.
Jn Anbetracht der feſteren Berichte von außerhalb iſt hier

die Stimmung in Getreide heute kaum als günſtig zu be
zeichnen, denn es gelang bei ſchwachem Umſatz nur einzeln,
ganz geringen Mehrforderungen für Weizen wie für Roggen
Gehör zu verſchaffen. Hafer hat ſich nicht viel behauptet
Rüböl in beſchränktem Verkehr kaum preishaltend. Für
70 er Spiritus loco ohne Faß iſt das Angebot ſo zurück
haltend, daß ein Umſatz erſt zu 34,80 Mk. zu beſchaffen war.
Umſatz 8000 l.

Reclametheitl.
e

Man verlange



iſt die
bebetrieben mit Erfolg verwendete,

vielfach preisgekrönte

Maggi-Würze,
Jn Fläſchchen v. 3

in tanſenden von Küchen

5 Pf. an, nachegfüllt 25 Pf.

An z eigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redactkon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Geſtern ſtarb im Gl. uben an ſeinen
J Gott der Penfionär

Bruno Steinbrüeck.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung findet Sonntag 3/2 Uhr
von der Kapelle des Altenburger Fried
hofs aus ſtatt.

Freitag Nachmittag entſchlief ſanft nach
kurzem ſchweren Leiden unſer lieber kleiner
Arthur im Alter von 1 Jahr 7 Monesten,
was wir Freunden und Bekannten ſchmerz
erfüllt anzeigen.

Gustav

Bekanntmachung.
Die techniſchen Vorſchriften über den An

ſchluß der Grundſtücke an die ſtädtiſche Kanalk
fationsanloge haben folsenden Zuſatz erhalten

g 9.
Jn bereits beſtehenden Aborten dürfen vor

tzandene Thonrohrſtränge als Fallrobhre auch
hei Spüleinrichtung benutzt werden. Der An
ſchluß des weiteren Thonroh fallſtranges an den
engeren Kanalanſchlußſtutzen iſt durch ein
elfernes, mit Deckel verſehenes Zwiſchenſtück
u vermitteln,, Jm Uebrigen gelten für die
pülvorrichtungen die Vorſchriften des 8 4 im

vollen Umfange.
8 10

Die Beſtimmungen des 8 5 der Polfzei Ver
ordnung vom 20. Juli 19700, wonach keine
Anlage in Gebrauch genommen werden darf,
Sevor nicht Seitens der PolizeiVerwaltung
die ſchriftliche Ermächtigung zur Benutzung
ertheilt iſt, findet auf umgeänderte Entwäſſe
rungsanlagen keine Anwendung. Indeſſen
ſind die bei der polizeilichen Abnahme der
Anlagen vorgefundenen Verſtöße gegen die
Bedingungen des Erlaubnißſcheines innerhalb
der von der PolizeiVerwaltung zu ſtellenden
Friſt zu beſeitigen.

Merſeburg, den 21. Februar 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Zwangsverſteigerung.

Montag den 3. März er.,
Vorm. 10 Uhr,

verfe'gere ich vorausſichtlich b ſtimmt im Her
mann Wolſ'ſchen Gute zu Creypan

1 vollſtändiges Bett, 1 Sopha,
1 Regnulator, 1 Tiſch, mehrere
Stühle n. ſ. w.

Merſebng, den 1. März 1902.
auehnitz, Gerichtsvollzieher.

ChevalierSaatgerſte,
Körbisdorfer Nachzucht, verkauft zum Preiſe
von 8,50 Mark pro Centner

Rittergut Kleincorbetha.

Hausverkauf.
Das zum Nachlaß der verſtorbenen Frau

Rentier Zentgraf gehörige, Lauchſtädter
Straße 12 belegene, ſchön erhaltene, mit 12 000
Mark gegen Feuerſchaden verſicherte Haus
grundſtück ſoll verkauft werden.

Reflectanten wollen ſich wenden an
Nachlaßpfleger Kumth, kl. Ritterſtr. 4, J.

Mein Hausgrundſtück
Slobigkauer Strafze 19 iſt vrränderungs-
Halber billig zu verkaufen.

J billig zu verkaufen

Gute
Speisekartoffeln

ſind im Ganzen und Einzelnen abzugeben.

O. Rurkharct, Klanſe.
Ein guter Kinderwagen

Annenſtraße 7 I.

Kerrschaftliche II. Etage
Poßſtraßze 9 iſt ſofort zu beziehen.

Gelbert.
93 3 z 8Gin freundlich möblirtes Zimmer

in geſunden Laſe billig zu vermiethen. Näh.
bet Wilh. Riehter, „Sächſ. Hof“.

Eine Wohnung für 100 Mk. zum 1. April
zu be iehen.

W. Richter, „Sächſ. Hof“.

I Eichhörnchen
zu verkaufen Oelgrube 15, I.

Eine Ladenthür
zu kaufen geſucht. Näheres im

Sächſiſchen Hof

Ein neuer Kinderwagen
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d Bl.

5 Lanferſchweine hat zu
verk rufen

Recht Sterkuersberg.
große Länferſchweine

zu verkaufen
Je Sand 15.

Ein großer ſtarker Zug
vchſe iſt zu verkaufen

a s
KGöllwiß Nr. 34.

Mehrere große

Arbeitstafeln,
auch für Gartenreſtaurants paſſend, und

1 Dezimalwagage
billig zu verkaufen Weiſze Mauer 6.

Belgiſche Rieſen
Kaninchen,

3,1, 5 und 10 Monate a't, zu verkaufen
Clobigkaner Str. 26.

Kleines Haus
mit etwas Stallung und größerem Garten auf
dem Lande in der Umgebung von Merſeburg
ofort zu pachten geſucht. Kauf nicht ausge
chloſſen. Offerten unter M 10 an die Exp.
d. Blattes erbeten.

d! Wer Darlehen oder Hypothek ſucht,9 ſchreibe an Max Kerseht,
m Berlin S W. 12.

Wilhelmſtraße 3
iſt die zweite Etoge zu vermiethen und zum
1. Juli d. J zu beziehen.

Eine Wohnung zu vermiethen
Leipziger Straße 73.

Eine Wohnung zu vermiethen u. I. April
zu beziehen Unteraltenburg 15.
Naſllesche Str. 24b
zwei halbe Etagen mit Garten ſofort zu ver
miethen und zu beziehen. Näheres

WMeuſchauer Str. 2 a

Krautſtraße I1
iſt eine ParterreWohnung zu vermiethen und
I. April 1902 zu beziehen. Preis 200 Mark.
Näheres Wenſchauer Str. 2 a.

Eine Wohnung für 34 Thlr. 1. April zu
beziehen Unteraltenburg 42.

Gotthardtsſtraſßze 28 eine Wohnung,
2. Etage, ſofort zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen. Näheres zu erfragen im Laden daſ

Gotthardtsſtraße 36
iſt das Parterre-Logis zu vermiethen
und 1. Juli d. J. zu beziehen.

Zahnarzt Thörmer.
Die bisher vom Herrn Forſtrath v. Kbewohnte Wehnung e wen
Halleſche Str. 11a, II.

iſt zu vermiethen und 1. April 1902 zu beziehen.

eaunl Sohmäöäcddkt, Ziegelei,
Halleſche Str. 22

Ein in ſehr gutem e
Rjorr3 reiswertvierrädt. Handwagen ne

Gute Nr. 1 in Zöſchen.
Ein zur Anſicht aus Hamburg überſandter

echt importirter

Atlantikwagen,
Zweirädrig, ganz aus Hickaryholz, federleicht u.
Aegant, kann event. hier verkauft werden.
Preis 275 Mark Bald zu beſichtigen

Weiße Mauer 26, Hof.

Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche mit Zubehör, iſt zu vermiethen und 1
April zu beziehen Breiteſtraſze 20.

Möblirte Zimmer
und Wohemngen mit und ohne Penſto-
auch auf Tage n. Wochen Datumftraßge 7.

Möblrtes Zimmer
zu vermiethen groſze Ritterſtrafze 8, part.

Freundl. möblirtes Zimmer
nebſt Schlafkabinet, für 1 oder 2 Herren paſſend,

oſort zu vermfethen Mazkt 5.
Freundlich möblirtes Zimmer

nebſt Schlafzimmer zu verm ethen
an der Geiſel 2, 2 Et. echts.

WMöblirte Wohnung
mit Penſion zu verm. Domplatz 2

Anſtändige Schlafſtelle
offen Wagquer ſtraße 3.

3 oder 4 gut möblirte
Zimmer,

möglichſt in der Nähe des Bahnhofes
gelegen, per 1. Mai geſucht. Gefl. Off.
unter Z. Z. poſtlagernd Merſeburg.

Grüne Heringe
empfiehlt friſch r. Heinze.

Stand: Rathskeller.

Neue Tuchreſter
ſind eingetroffen Oelgrube 11, 2 Tr.

Smaillirtes
Kochgeschirr

kauft man am billigſten bei

I. Recher.
Eilt! Eilt! Eilt!!

Ein großer Poſten
warme Pantoffeln u. Schuhe

von 50 Pfg. au.
Stand: Rathhausecke. Achtungsvoll
W. Lemz aus Halle a. S.

90000 l. RheinSelt
garantirt reiner Traubenwein,

brillant mouſſirend, werden bei Abnahme in
Kiſten von 12 60 Fl. à Fl. mit Mk. 1,00
incluſive Emballage vor Eintritt der

Schaumweinſtener
abgegeben. Probeflaſchen per Nachnahme.

Rheinisehe Sektkellerei,
Leipzig-Connewitz Nr. 288.

Rühmende Anerkennungen und regelmäßige
Nachbeſtellungen ans beſten Kreiſen

Geſucht von einzelnen Damen eine Woh
nung im Preiſe bis zu 100 Thlr. zum 1. Juli
oder 1. October. Offerten erbeten unter Chiffre
G an die Exped. d. Bl.

Preisgekrönt!
e

r MictstChemisch Vabrik, Künen I. Ankne
ist anerkannt die vorzüglichste Wichse der
Gegenwart Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen, tiefschwarzen und bleiben
den Glanz, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich äusserst sparsam. Nur eche
in rothen Dosen à 10 und 20 Pfg. bei

Muſſche's Blitzwichſe iſt das vorzüglichſte
Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durch
ihre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.

GeneralDepot und EngrosLager für Kreis
Merſeburg bei

Paul Berger, Neumarkt-Drogerie.
Verkaufsſtellen bei:

E. Kämmerer, Schmaleſtr., pot Meißz
ner, kl. Ritterſtr. A. Welzel, Domplatz,

Th. Sieber, Halleſche Str,
C. Muskat, Oberbreiteſtr,

ried. Teubner, Steinſtr. Jul. Trommer,
Unteraltenburg, C. Heunicke, Bahnhofſtraße,

Peege Weiße Mauer 12c,
A. Fauſt, Burgſtr., Carl Heſſelbarth, Oel
grube, Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſtraße,

Carl Hecken, Roßmarkt,
Carl Schmidt, Unteraltenburg,

G. Böttcher, Sand 18.
Wilhelm Fuhrmann, Markt.

F. Müller, Kaufmann, Wallendorf,
Karl Voigt in Kötzſchen,

C. Zimmer, Kaufmann, Döllnitz,
Schuhmachermeiſter Bruns, Schafſtaedt.

Weitere Berkanfsſtellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Verkaafsſtellen in Original
doſen à 10 und 20 Pfg allein echt

Feinſtes VaſelinLederfett
iſt das anerkannt beſte Mittel für gröbſte
Arbeits und Waſſerſtiefeln, als auch für das
feinſte Damen und Herren Schuhwerk. Das
Schuhwerk erhält beſondere Geſchmeidigkelt,
wird weſentlich dauerhafter und waſſerdicht.
Einzig zuverläſſigſter Schutz vor naſſen und
kalten Füßen und ſollte namentlich das Schuh
werk der Kinder täglich damit eingefettet werden.

5

Eine Wohnung, 3 St 2 K. nebſt K. und
Zuhehör, zum Preiſe von 240 Mk. beziehbar
I. April er., weiſt nach

Brendel, Gotthardteſtr. 45.
Elne ParterreWohnung von 2 Stuben, 2

Kammern und Küche zu vermiethen u. 1. Juli
oder ſpäter zu beziehen. Desgleichen eine
Wohnurg, 2 Stuben, 1 Kammer und Küche,
I. April oder ſpäter zu beziehen. Zu erfragen

Amtshäuſer 6 a.

6 (dſch gebraucht, mit Panzertreſor,b z u ran franco dort: ſonſt 195 nur
155 Mk. und 220 nur 175 Mk, ſonſt 325

nur 200 Mk und 450 nur 295 Mk.
Arnold Petzoldt, Dresden-Mügeln.

Holzpantoffeln,
dauerhaft und billig, bei

H. Lehmann, Breiteſtr. 8, Hof.

Chemikalien
für Anateur-Photographen

Oscar Leberl,
Drogen- u. Farbenholg.,

BKuvrgstrasse 16.
c geg. Blutſtock. TimermanHilfe Hamvurg, Fichteſr. 889

Badeanſtalt
im hieſ. Königl. Schloßgarken.

Heute und morgen von früh bis abends S
Uhr geöffnet.

Der Preis eines Bades für Stellungg
pflichtige 30 Pfg.

Halt! Halt!
Wo gehen wir hin

Nach dem Thüringer Hofe

zum Schaukelvergnügen.
Es ladet ergebenſt ein

der Besitzer.
Cheerstricke
zur Kanaliſation

offerirt billigſt

Gustav Vuss,
Golthardksſtraße 23.

Zum Jahrmarkt
empfehle in nur guter friſcher Waare

groſßze grüne Heringe à Pfd. 25 Pfg.,
eine grüne Heringe à Pfd. 10 Pfg.,

feinſten fr. rothfleiſchigen Weſerlachs Pfd. 1,75.
feinſten fr. rothfleiſchigen ruſſ. Lachs Pfd. 1,25.
Seelachs Pfd. 35 Pf., Schellfiſch Pfd. 30-40 Pf.
Cabliau, Fiſchearbonade, ff. geräuch. Schellfiſch
Seelachs, Lachsherirge, Fleckheringe, Flundern,

Aale, Bücklinge, Sprotten.
Bücklinge im Ganzen Kiſte 1,50, Sprotten I.

Doſe gr. Bratheringe 3.25, Doſe 2 Mk.
Sardinen, Rollmops billigſt, echte Pommerſche

Bratheringe à Faß (80 Stck) 4 Mk.
Sardinen in Oel gr. Doſe, 50 Stck, 1 Kilo,
2,75 Mk Doſe, ca, 25 Stck, 1,50 Mk
1/4 Doſe 60 Pf. Apfelſinen, Citronen u. dergk.

Adolf Schmieder aus Halle.
Stand am Enptenplan.
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Strohnüte
K Stück 50 Pf empfiehltan Kurt aus Leipzig.

Stir d arktplotz
Treſfe r 21meiner aitherhmten echten deutſchen

Schafwolle,
welche nicht einläuft und fehr gut für Schweiß
füße iſt, ein.

Stand gegenüber dem Fleiſchermſt.. Beyer.

Frau Berger Halle a. S.

igeeestEine feine Concert Zughar
monika, 2-chörig, m 50 kräftigen

Stimmen, koſtet nur 480 Mark.

h Desgl. 3chörig, 3. fachſtimmigmit 70 kr. Summen, koſtet nur

Desgl. 4.chörig 4fachſtimmig
mit 90 kr. Stimmen, koſtet nur
9, 50 Mark. Zu haben bei

Mugo Be ner.
Großes Lager in Nundharmonikas.

Reparaturen
D. O.

von Nickel, Si wer Double n Prima
Gold Charnier empfiehlt in großer Auswahl
in d neueſten MuſternSehuler, Kult 16.

an rana.,Satz kammergut.

Aen hat mit dem vwelt-
berühmten AKesselfatl.

e

Nächſte W N Tirol N dortächſte Woche: Neu! rol. Neu!

S
Freie turneriſche

Vereinigung.
Sonntag den 2. Mörz er. ehe nach

Weißenfels. Abmarſch Punkt 2 Uhr vom
Poſtge bäude. Der Vorſtand.

Freiwill. Feuerwehr.
Montag den 3. März 1902,

abends 1/29 Uhr,

COhargirten-
Uebung

in der ſtädtiſchen Turnhalle“.
Das Kommando.v Faunarien

re Abend a J
Versamm lungNB. Aufnahme neuer Witſlleder

WMhelmshurs.
Montag

großes Bock-
vierfeſt.

un muſikaliſche Unterd tung.

Voanngen und Rettiche gratis.

Sonnabend Abend und Sonntag früh
Speckkuchen.Zu recht e Beſuch ladet ergebenſt ein

Karl MesslIevr.
Geiſelſchlöoßzchen.

Heute Speckkuchen.

Wartburg.
Heute Vormittag

r Speckkuchen.
Sonmag früh 8 Uhr

ff. Speckkuchen ff.Zernk. e gr. Sixtiſtr. 18.

wachen

r r n Merſeburg mit neueſten und fein ten Schmuckgeg u
rallen, echte Granaten, echte Gold und Silberwanren, AlasfaDiamanuten,

c. und tauſende in dieſes Fach einſchlogende Art kel.
Geſchenken in Brochen, Armbändern, Herren

und Damenuhrketten, Herren und Damenringen, O
Knöpfen, Lederwaaren in größ

maſſiv goldene Ringe

Das große Mailänder Schmuckwaarenlager
von

V. W Sbeehrt ſich einem hieſigen und aus
be zu dieſem J re mit

e einge

Beſte Gelegenheit zum Eirkeuf von

ter Aut wahl zu bi ſlig gſten Pr

ſeinem ellgeme in bekannt giößen Lager ver

troffen iſt daſſelbe umſaßt i. L echte Ko

irgen, Kreuzen, Medalllons, Halsketten,
ſen.

Stand groſte Bude: am Markt gegenüber dem Hotel zur Sonue, an der
Firma N. Wasse r mann fentlich

el K. M ikller,,ten und Bildhauerei,

Werkstatt
für Kranit Syéönit-, Mar
mor- u. Sandsteinarb.
Anfertig. sämmtl!,
ins Fach sehl.
Friedhofs-

Jm Jutereſſe rechtzettige

Merseburg, Heke Teieh- und CGlobigkauer Str.
Erneue rungen

alter Denkmäler werden
ſchnell, prompt u.

billigſt ausgeführt
Für Neuh. ist

S

er Liefern ung b itten wir, alle

ſt r

Unſer

uns e Beſtellungen bald

humoeristische Kber
findet Sonntag gen 2 r

Sivsli S
Der Vorſtand.

Montag den 3.

verſan lung

im „Tivoli“.Tages dnung:

VereinsApgelegen
heiten u. Vorteag
über Viviſektion.

Der Vorstand

der „Reichskrone“

Vortrag:

Gäſte ſind willkommen.

Kirchlicher Verein
St. Maximi.Montag den 3. Mätz, e 8 Uhr, in

Manniſen- Aben
„Der Lrkrag der

Aiſſtons arbeit des 19. Hahr
hundertks“ (P. Werxther).

Muſikaliſche und Geſangs Vorträge.

Der SSonnabend, Sonntag und

Bocwürſtchen.

Speckkuchen
empfiehlt

Montag, Dienſtag, Mittwoch Se ger
Franz Vegel, Roßmarkt 9. 2

Gaſthof
„Goldener Löwe'.

Heute Sontaggroßes V Bock-

vbierfeſt.
d Urfidele Bockmuſik.

Empfehle gleichzeitig

Botkbraten,
Bockwürſichen, ſowie

v. früh an Speckkuchen
und verſch. andere Speiſen

Bockmützen gratis.
Großartige Unterhaltung

Alles dal Alles da!
Zum Beſuch ladet freundl. ein

O. ter agesl

s im „Caſino“.

d Entrée frei.

Saol s Reſtaurant.
S kkuche
3 c 4un Boabier.

Sonntag den 2. März, nachmit tags 31/2 Uhr,

Versa menDer Vorſtand.
Saaleſchlößchen.

S Heute Sonntag früh
Speckkuchen und

ZFaoöockbier.

Zellevue.
Empfehle meine Loealitäten, mache

gleichzeitig auf mein im Saal neu
aufgeſtelltes

Orcheſtrion
aufmerkſam. Aunſtich von

De Bockbier.
Um gütigen Beſuch bittet

Stöckleim.
Geiwelschlösschen.

Zum Jahrmarkt ag den 3. März

S 2. großes
Bockbier u.

S Ordensfeſft.
Auftreten meiner

urkomiſchen, 8 Mann
ſtarken Hauskapelle,

en e viele andere Ueberraſchungen.

Beckwützen, Rettige, Bierorden gratis.
Kein Kaſſiren.

Julius Grobe-
le

Mittwoch den 5. März. abends “/28 Uhr,
großes Militärconcert,

J ausgeſührk vom Namen
des 2. Kgl Sächſ. Train-Wall.

Nr 19 aus Leipzig.
Hie e a n freundlichſt ein

ghetromp. Stoye, Gaſtwirth.
an der Kaſſe 50 Pfg. im Vor

om awndd Restaurant, Dom
Sonntag und folgende Tage

Bockbier, ff. Bockwürſte,

h r e

BI

WMonaks-Perſamml:des Gewerkvereins der e

u. verw. Berufe (Hirſch- Hunchertigen vochge eehrten Pubkikum die ergebene Anzeige zu Montag ven 3. März, abends 8 rn

in Mehler's Reſtauration.
Hierauf:

Kranken und Zegräbniß kaſſe
Zu vorſtehendem Verein n iſt auch Kürſchnern,

Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. A.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. hl der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſirer Dahn, gr. Ritkers

ſtraße 11. Der Vorſtand.
Ein JJungevon 9 Jahren iſt in J Pfl flege zu vergeben,

nach hier oder außerhalb. Offerten mit Preis
angabe u. „Nr. 136“ in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Wer Stelle ſucht, verlange dieeine AllgemVakanzen Liſte Mannheim,

Junge tüchtigeVerkäuferin,
erſte Kraft, gegen hohes Salgir, fowke

eine Lernende
per ſofort t 1. April t

Rite n EcknFranz Lorenz, Cate tän
Einen Arecholerlehrling

ſucht am eer, Drechslerwſtr,

E. ue küngſucht zu Oſtern eJämicke, e u. Decorateur,
Preußerſtraße 10.

1 Gi ärtnerleh rling
ſucht die Blanck. ſch tMed. BIcelr

Suche zu Ofte einen

welcher Luſt Jat des W n zu it
Arthur rin z. Thpferm ſtr,

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Oswald Kost, Fleiſchermeiſter

Einen Lehrling
für Klempnerei u. Jnſtallation ſucht zu OſtenF. Mibe sen., Schmaleſtr. 20

Einen
ſtellt ſofort oder Oſtern ein

Hermann Lange, Bäckermeiſter
Hoſmeiſter, Gärtner, San Stellmacher.

Ziegelmeiſter, Oberſchwekzer, Schäfer, Ochſen
ſütterer, Kuhmelker, Knechte, Tagelöhnerfamiliem
ſuchen Stellung durch riedv- Grosse
Stellenvermittler, Halle a. S., Marktplatz
rother Thurm.

Landlvirthſchafterinnen, Mädchen finden

Stelle. D. O.TFhriſche 8 und ſauberes, älteres erfahrenes

Maadehem,
welches gut bürgerlich kochen können muß, wird
bei guter Behandl. u. höherem Lohn z. I. April
geſucht. Näheres Halleſche Str. 4.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes

Maäacdchem,
welches bürgerlich gut kochen kann und Haus
arbeit mit übernimmt, wird zum 1. April gef e

Ebenfalls ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehenes Honsmädchen

Gefl. Offerten mit Lohnanprüchen erbeten
Villa r am Kämmerethölzchen,

3 Weißenfels a. S.

Eine Aufwartung
für einige Stunden des Tages wird geſucht

Gotthardtsſtraße 14
Junges anſtändiges Mädchen von 15-16Jahren ſucht für die Nachmiltagsſtunden

als Aufwartung
Fra au An Krabmer, Saalſir. 15.Froftrecht mit guten Zeugniſſen ſucht

ofort Stellung durch
Menziette Langenheim,

Stellenverm., Preußerſtr. 14.

Als Ziegler
wird ein zuverläſſiger Mann ſofort geſucht

Ziegelei Wölkanu.

Verlorem

S

en Le ehrlingre J n e a

gel. Damenuhr wit kl. gold. Hette
Freitag Abend auf. dem Wege vom Schloß

alon durch Hät kterſtraß Poſtſtraße nach
Zegen Belohnung abzugeben

lau 2
etFri
bei Herrn

Feil
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Verlag von Th. Nößner in Merſeburg.

9 licher aus. „Das reine Baby, zum Anbeißen Derſelbe revanchierte ſich natürlich, indem erVon Montecarlo bis zum Grunewald. nett!“ hatte er geſagt. jetzt das andere Händchen ſeiner kleinen Frau
Von Olga Görlitz Lebhaft ſtimmte der junge Ehemann den küßte: „Ach, Lotti!“

Worten des Onkels bei, während die junge Jn der gegenüberliegenden Ecke des Ab
Sie kamen eben von ihrem Hochzeitsdiner. Frau ein bitterböſes Geſichtchen machte. teils ſaßen zwei alte Damen.

Seelenvergnügt und freudeſtrahlend, warum „Na adieu, Kinder! Glückliche Reiſe! „Nun ſehen Sie nur, Beſte, dieſe unauf
ſollten ſie auch nicht? Sie waren das glückliche Und zankt Euch nicht!“ Lotti lachte ſchon hörlichen Zärtlichkeiten, es wird Einem wirk
junge Ehepaar, das man ſich denken konnte. wieder. „Adieu, Onkelchen!“ Sie winkte lich zu viel!“ flüſterte die eine derſelben, eine
Und was für ein ſchmuckes Ehepaar! Es war mit dem Taſchentuche, und der Aſſeſſor dicke Geheimrätin. „Mein Auguſt war doch
unſtreitig der ſchneidigſte Aſſeſſor von Berlin, ſchwenkte lebhaft den Hut. Noch ein Glocken auch mal zärtlich, aber ſo albern hat er ſich
und Frau Lotti das ſüßeſte junge Frauchen, zeichen, ein Pfiff und der Zug ſetzte ſich in nie benommen!“
von welcher es wirklich ſchwer zu ſagen war, Bewegung. „Ja, ja, die Männer!“ ſeufzte die zweite
ob ſie vor einigen Stunden in dem weißſeide Da ſaßen ſie nun beide in einem Abteil der alten Damen, ein ſehr längliches dünnes

Blockhaustypen in Südafrika

nen Brautkleide mit Myrthenkranz und erſter Klaſſe und flogen voller Uebermut dem Fräulein, und ſchlug ihre hellblauen Augen
Schleier oder jetzt in der graziöſen, zartgrauen ſchönen Süden entgegen, dem Ziel ihrer Hoch ſchwärmeriſch zum Himmel auf oder vielmehr
Reiſetoilette bezaubernder ausſah. Jedenfalls zeitsreiſe. bis zu der niedrigen Decke des Eiſenbahn
ſtand der kleine Kapothut dem blonden Locken Lottis Mama hatte tauſend Mark dazu kupees.
köpfchen zum Verlieben hübſch. Frau Lotti beigeſteuert und Kurts Papa ebenfalls tauſend „Aber dieſe Zärtlichkeiten fangen ja immer
trug nämlich einen Kopothut aus „ernſten Mark. Damit konnte man ſich ſchon amü- von Neuem an!“ mürmelte die dicke Geheim
Gründen“, ſie wollte frauenhaft, würdig aus ſieren. rätin mißbilligend. „Am Ende ſind ſie gär
ſehen. Man war doch nun einmal verheiratet, Wohlverwahrt ruhten dieſe beiden Spen- nicht verheiratet!“
wenn auch erſt ſeit einigen Stunden, und da den in einem kleinen rothen eleganten Leder „Entſetzlich! Jch ſteige aus!“ ſtöhnte das
war es doch wirklich unangenehm, noch immer täſchchen auf der Bruſt des Aſſeſſors, und alte Fräulein.
hin und wieder mit „gnädiges Fräulein“ an- „Du, ſind ſie auch noch da?“ fragte Lotti alle „Um Gotteswillen, beſte Freundin, ſo
geredet zu werden. Man war alſo jetzt „gnä- fünf Minuten beſorgt, worauf er jedesmal warten Sie doch wenigſtens bis zur nächſten
dige Frau und damit baſta! beruhigend nickte und ihr zum Dank für ihre Station!“

Zu Frau Lottis großem Aerger meinte Fürſorge das niedliche Händchen küßte. „Fandeſt Du eigentlich, daß mir der
zwar der alte Onkel, welcher das junge Ehe „Weißt Du, es iſt reizend, eine verant Myrthenkranz gut ſtand?“ fragte in dieſem
paar nach dem Bahnhofe begleitet hatte, Lotti wortliche Hausfrau zu ſein!“ ſagte ſie wichtig Augenblick Lotti kokett.
ſchaue mit dem Kapothütchen noch viel jugend und ſchmiegte ſich behaglich an ihren Kurt. „Bezaubernd, mein Frauchen!“



„Sie ſind verheiratet!“ flüſterte die Ge-
heimrätin erleichtert.

„Es ſcheint ſo!“ antwortete das Fräulein
tief aufatmend und lehnte ſich beruhigt wie-
der in ihrer Ecke zurück, ihren Pinſcher mit
zärtlichein Druck an ſich ziehend.

Die Beiden in der entgegengeſetzten Ku-
peeecke kümmerten ſich nicht ein bischen um
die Entrüſtung der alten Damen, ſie hatten ja
beide viel zu viel zu thun mit ihrem ſonnigen,
jungen Glück. Kurt und Lotti hätten am
liebſten die ganze Welt umarmt vor innerem
Jubel, die beiden alten Damen mit einbe
griffen. Aber es war doch auch gar zu ſchön,
ſo friſchgebacken von der Hochzeit zu kommen
und dazu dieſe himmliſche Hochzeitsreiſe vor
ſich zu haben!

Erſt ſollte es nach Nizza gehen und dann
nach Montecarlo.
„Du Männchen!“
„Was denn, Frauchen?“
„Jch freue mich furchbar auf Montecarlo!

Weißt Du, ich finde, es liegt ſchon ſo etwas
Jntereſſantes, Geheimnisvolles in dem Na-
men! Ach, es muß himmliſch ſein, die Leiden-
ſchaftlichkteit der Spieler zu beobachten! Du
wirſt doch auch ſpielen, Männchen?“ „Jch,
warum nicht gar!“

„Nicht?“ Frau Lotti machte ein ſehr ent
täuſchtes Geſicht. „Aber darauf habe ich mich
gerade ſo gefreut! Jm vorigen Winter haben
wir in unſerem Leſekränzchen ein ſehr inter
eſſantes Buch über Montecarlo geleſen,“ ſagte
ſie eifrig. „Und nun denke mal, Männchen,
wie ich meinen Freundinnen in Berlin impo-
nieren würde, wenn ich ihnen nach unſerer
Rückkehr erzählen könnte: wir waren in
Montecarlo, und mein Mann hat geſpielt!“
ſetzte die kleine Frau mit komiſcher Würde
hinzu.

Der Aſſeſſor lachte, daß es dröhnte, ſo daß
der kleine Pinſcher auf dem Schooße des alten
Fräuleins ein wütendes Gebell erhob, denn
er dachte, es ginge ihn an. Lotti wurde rot.

„Es iſt nicht ſchön von Dir, daß Du ſo
über mich lachſt!“ ſagte ſie ſchmollend und
rückte ein Stückchen fort.

„Aber Lotti!“ Der Aſſeſſor wurde weich.
„Süße Lotti!“ flehte er zerknirſcht, und dann
mußte er ihr wohl ſo viel Liebes und Zärt-
liches geſagt haben, was die alten Damen nicht
recht hören konnten, ſo ſehr ſie auch die Ohren
ſpitzten, denn Frau Lotti machte ſchon wieder
ihr glückſtrahlendſtes Geſicht. Das gute Ein
vernehmen war alſo wieder vollſtändig her-
geſtellt, und das junge Ehepaar kicherte und
plauderte mit einander von neuem, daß es
eine Luſt war.

„Es iſt wirklich etwas aufregend, mit
ſolch einem jungen Ehepaare zuſammen zu
fahren!“ flüſterte die dicke Geheimrätin.

„Ja wohl, man wird ganz nervös von
dieſen ewigen Zärtlichkeiten,“ ſagte das alte
Fräulein matt, „ſelbſt meinem Pitty wird es
zu viel!“

Als nun aber ſchließlich das junge Ehe
paar mit bezaubernder Liebenswürdigkeit die
beiden alten Damen mit in die Unterhaltung
zog, da begann die Zurückhaltung der-
ſelben allmählich zu ſchwinden, und ſie konnten
die Zärtlichkeiten ihres hübſchen Vis-à-vis
garnicht mehr ſo übel finden,
animierter,
des munteren Geplauders herausſtellte, daß
das alte Fräulein eine Jugendfreundin von
Lottis Großmama war, da wollte das
Schmunzeln und Freuen garnicht mehr auf-
hören.

Mit großem Bedauern mußte man ſich
bald von einander verabſchieden, jedoch hoffte
man, ſich in Montecarlo wieder zu treffen,

da die alten Damen auch dorthin reiſen
wollten. Ehe das junge Paar Nizza er
reichte, wurde noch eine Poſtkarte an Kurts
Papa verfaßt: „Jch bin furchtbar glücklich,“
ſchrieb Lotti, und der Aſſeſſor ſetzte darunter:
„Vch auch.

Nun war das junge Paar in Montecarlo
angekommen, und mit köſtlichem Behagen
ſaßen die beiden jetzt auf einer Terraſſe und
überſchauten voller Entzücken das herrliche
blaue Meer. Die Brandung toſte und ſchäumte,
es war ein prächtiger Anblick. Und unweit
von ihnen erhob ſich das Kaſino, ein ſchimmernder Palaſt e und glänzend im
ſtrahlenden Sonnenlicht.

„Ach, Männchen, ſo ſchön habe ich mir
Montecarlo nicht gedacht! Und nicht wahr,
nun ſehen wir uns auch die Spielſäle an?“

„Natürlich, mein Frauchen!“ Lotti zitterte
vor Vergnügen, denn auf die Spielſäle hatte
ſie ſich ja ſchon lange gefreut, und plaudernd,
lachend, ſcherzend, das mit Brillanten ge
ſchmückte Händchen auf den Arm des Aſſeſſorseng tänzelte ſie voller Uebermut durch die

herrlichen Anlagen, welche das Kaſino um
geben, dem geheimnisvollen Zauberpalaſte
entgegen. Nun durchſchritten ſie das mit

marmornen Säulen geſchmückte Veſtibül, und
der Huiſſier öffnete ihnen die Pforte zu dem
Heiligtum.

Zögernd blieb Lotti einen Moment ſtehen,
ſie atmete tief auf: „Ach, Männchen, mir
wird ganz bange!“

Dann traten beide in den mit gelblichem
Dämmerlicht erfüllten Saal. Tiefe Stille
herrſchte, nur das feine Klingeln des Goldes
tönte üngaufhörlich, und die fieberhafte Span-
nung auf den meiſten Geſichtern der Menge,
welche die grünen Tiſche umdrängte, verriet
nur zu deutlich die furchtbare innere Erregung

all dieſer Menſchen. Wie ſie nach dem
Glücke jagten und haſteten, und wie die nervös zitternden Hände Einſatz um Einſatz nach

hierhin ünd dorthin ſchoben!
„Rien ne va plus!“ erſchallte es eintönig

aus dem Munde des Croupiers.
„Haſt Du gehört, Männchen?“ flüſterte

Lotti leiſe. „Gerade ſo ſtand es in meinem
Buche über Montecarlo!“ Mit lebhafter

Spannung in den munteren Augen ſtanden

flüſterte Lotti atemlos. „Willſt D
auch einmal ſpielen?

die beiden Arm in Arm und beobachteten das
intereſſante Treiben am grünen Tiſche; wie
im Uhrwerk ſpielten ſich die Vorgänge dort
ab, immer ſich gl leich bleibend und doch immer
weiter raſend in unheimlicher Geſchäftigkeit.
Unaufhörlich rollte die entſcheidende Kugel
der Roulette, während ſchwarz gekleidete
Herren mit feierlicher, ernſter Haltung laut-
los zwiſchen den Tiſchen hin und her gingen,
um in ihrer Eigenſchaft als Aufſeher die
Ordnung aufrecht zu erhalten.

ſehr intereſſant!
u nun nicht

Ach bitte, Männchen,

„Etwas unheimlich, aber

thue es doch!“
„Fällt mir ja garnicht ein, wir wollen

lieber eine Partie nach Ventimiglig machen,g

es ſoll dort wunderſchön ſein!“ ſagte der
Aſſeſſor, ſich dem Ausgange zuwendend. Lotti

jedoch ſtand zögernd.
wurden immer

und als ſich nun noch im Laufe
„Aber Männchen!“

omm', Frauchen, komm'!
Beide verließen den Spielpalaſt.
Die dicke Geheimrätin und Fräulein Jd-

chen, ihr alte Freundin.
Sie waren ſoeben in Montecarlo ange

kommen, nachdem ſie einen Abſtecher nach
Venedig gemacht.

Man ſchüttelte ſich auf das Wärmſte die
Hände, und dann wurde die Partie nach Ven-

timiglia gemeinſchaftlich unternommen. Bei
einigen Gläschen echt italieniſchen Weines,
unter Palmen und bei brillanteſter Laune
feierte nun die kleine, muntere Geſellſchaft
ihr frohes Wiederſehen, und vergnügt kehrten
alle des Abends nach ihrem gemeinſchaftlichen

Hotel zurück n r ne„Höre mal, Lotti!“ ſagte indeſſen der
Aſſeſſor zu ſeiner jungen Frau mit einem
leiſen Seufzer. „Wir ſind ohne Schwieger
mama abgereiſt, und nun ſcheint mir
haben wir zwei Schwiegertanten gefunden!“

Luſtig guckte am nächſten Vormittag die
Sonne in den Salon des jungen Ehepaares
hinein, aber es ſah darin durchaus nicht ſo
fröhlich aus, wie die ſtrahlende Himmels-
königin vermutete.

Frau Lotti war allein und ärgerte ſich.
Die kleine Frau hatte ihren Gatten beim

Morgenkaffee von neuem beſtürmt, „daß er
ihr zu Liebe nun heute wirklich ſpielen müſſe“,
und da war Kurt, „ihr Kurt“, zum erſten
Mal ernſtlich böſe geworden.

O, es war empörend, ihr einen ſo kleinen,
unbedeutenden Wunſch abzuſchlagen!

Dann hatte ſie ihre Kaffeetaſſe etwas un
ſanft auf den Tiſch geſtellt und dann,
dann war er fortgegangen.

Lotti ſchluchzte ein Weilchen und nun
faßte ſie einen energiſchen Entſchluß.

Fünf Minuten ſpäter hatte ſie r in eine
blaßlila Foulardtoilette gekleidet. O, ſie ſah
entzückend darin aus!

Dann wurden die goldblonden Löckchen ſo
verführeriſch wie möglich um das roſige Ge
ſicht arrangiert und duftende Veilchen in den
weißen Ledergürtel geſteckt.

Aha draußen ertönten
Korridor.

Er kam zurück.
Geſchwind ſetzte ſie ſich in den Schaukel-

ſtuhl, ſo nachläſſig, ſo bequem wie möglich.
So recht weit zurückgelehnt. Noch ein
bißchen nachläſſiger.

Nun nahm ſie einen neuen franzöſiſchen
Roman in die Hand und las darin ſcheinbar
auf das Eifrigſte.

„Warte nur, Du ſollſt meinen Wunſch
ſchon erfüllen!“ dachte die kleine Frau ener
giſch.

„Guten Tag, ſüße Lotti!“
Sie antwortete nicht und las ſcheinbar

intereſſiert weiter.
„Aber Lotti, hörſt Du mich denn nicht?“
Lottis Herz begann, heftig zu klopfen, ſie

ſah ein, daß ſie ſich um den Begrüßungs-
kuß brachte, und das war doch eigentlich
ſchade.

Und wie herzlich der Ton ſeiner Stimme
klang ſie wäre am liebſten aufgeſprungen
und ihm um den Hals gefallen!

Aber nein das durfte nicht ſein.
„Ach ſo, Du biſt's!“ ſagte ſie ſo matt

und kühl wie möglich, keinen Blick von ihrem
Buche wendend.

„Na, da hört doch aber alles auf!“ rief
der Aſſeſſor ärgerlich.

Wenn er nur nicht ſo liebe Augen hätte!
Aber es half alles nicht, ſie mußte ihren
Plan zu Ende führen.

et liebſt mich nicht mehr!“ rief ſie plötz-
lich heftig ſchluchzend und verzog das Münd-
chen ſo weinerlich wie möglich.

„Um Gotteswillen, Lotti!“ Der Aſſeſſor
war tief zerknirſcht.

„Daß Du mir. den kleinen

Schritte auf dem

Wunſch abſchlagen konnteſt
„Lotti, zieh' Dich an, wir gehen nach dem



Kaſino hinüber, ich werde ſpielen!“ „Ach,
Du liebes, ſüßes, allerbeſtes Männchen!“

Bald waren die beiden im Spielſaale.
Kurt ſetzte ſich an den grünen Tiſch und ſpielte

ſpielte wirklich. Und Lotti ſtand ihm
gegenüber mit ſtrahlenden Augen und folgte
geſpannt jeder ſeiner Bewegungen. Hin und
wieder nickte er ihr zu. O, es war doch zu
intereſſant, daß er nun wirklich ſpielte!

(Schluß folgt.)

Konzemtrationslager und Block-
häuser.

(Zu den Biidern aiff Seite I u. 3.)

Sieg um jeden Preis, das iſt die Parole von
Chamberlain, Milner, Rhodes und Kitchener.

konnte Kitchener durch Entziehung und Verſchlech
terung der Nahrung ein allmähliches Ausſterben
der Burenflüchtlinge herbeiführen, und er hat
dieſes Programm mit der ihm allein eigenen
Rückſichtsloſigkeit durchgeführt. Ein Mann, der
bei Omdurman in wenigen Stunden 28 009 Neger
mit Maſchinengeſchützen töten ließ, wird bei den
Buren, die von den Engländern immer als unter-
geordnete Raſſe angeſehen worden ſind, der Re
gung irgend eines Mitleides auch nicht fähig ſein.
Aber die tapferen Frauen haben ihm durch
ihren Heldenmut im Ertragen von Entbehrungen

alle Art ntt in re p nDer Brief einer angeſehenen Burenfrau aus
einem der berüchtigten Konzentrationslacer, das
wir hier im Bilde vorführen, verſichert, daß trotz
alles Elends und aller Leiden, trotz Hunger und
Tod, der Geiſt des Heldenmuts in den hehren
Dulderinnen heute noch ebenſo lebendig iſt, wie
je zuvor. Feſter als irgend einmal ſeien die be

jammernswerten Frauen entſchloſſen, auszuharren
e

Kinder auszuſtehen haben, und wie ſie, mit hohlen
Wangen und tiefliegenden Augen, langſam dahin
ſiechen. So verlor im Lager von Standerton eine
Mutter innerhalb 17 Tagen ihre acht Kinder, wäh
rend ihre Schweſter in derſelben Mordhöhle deren
vier ſterben ſah. Maſern und Keuchhuſten richten
allenthalben unter den Kindern ſchreckliche Ver
wüſtungen an. Die Bevölkerung des von der
Briefſchreiberin bewohnten Kamps, deren Zahl ſich
fortwährend ändert, aber ſtets auf über 2000
Seelen beläuft, hat während eines einzigen Jahres
500 Sterbefälle aufzutveiſen.

Um ſich gegen die kämpfenden Buren zu
ſchützen und ſie nach und nach aus dem Lande zu
vertreiben, hat Kitchener eine große Anzahl von
Blockhäuſern errichten laſſen, von denen wir dinige
in dieſer Nummer in Abbildun en vorführen.

Dieſe Häuſer beſtehen in der Hauptſache aus
EiſenblechDoppelwänden, zwiſchen welche Stein
maſſen geſchüttet ſind. Jm Jnnern eines Block-
hauſes befindet ſich eine Ciſterne. Jn den Wänden

Sins der berüchtigten englischen Kongzentrationslager in der Kapkolonie.

Die Engländer verwünſchen heute die Politik
Königs Georg III., der vor hundert Jahren die
Vereinigten Staaten freigab und dadurch den
Grund zum mächtigſten Rivalen Großbritanniens
in der Gegenwart gelegt hat. Damit nach weiteren
hundert Jahren in Südafrika nicht ein zweites un
abhängiges Reich und ein gleich gefährlicher Kon
kurrent um den Welthandel entſteht, wie in
Amerika, unterſtützt das engliſche Parlament die
Regierung im Transvaalkriege und ſcheint ent
ſchloſſen, das ganze Burenvolk zu vernichten.
Man nahm alles, was die ins Feld ziehenden Buren
zurücklaſſen mußten, Frauen, Kinder und Greiſe,
ſperrte ſie in große Lager ein. Dies Verfahren
war notwendig geworden, da Kitchener durch
Niederbrennen jeder Farm, durch Wegtreiben des
Viehs und Vernichtung jedes Eigentums der Buren
deren Uebergabe erzwingen zu können glaubte. Da
er doch die nun all ihrer Habe und ihres Unter
kommens beraubten Angehörigen der kämpfenden
Gegner nicht ſofort verhungern laſſen konnte aus
Rückſicht auf das rege werdende Mitgefühl der
engliſchen Soldaten, ſo wurden die Bedauerns
werten in großen Lagern zuſammengepfercht. Hier

bis ans Ende, ob darüber auch noch ungezählte
Opfer auf dem Altar der Freiheit nieder elegt
werden, ob noch ſo viele Tapfere ihr Blut auf dem
Schlachtfeld verſpritzen müßten und noch ſo viele
Frauen und Kinder zu Witwen und Waiſen werden
würden. Kennten ſie auch die Summe dieſer Opfer
noch nicht, das wüßten ſie ſicher, daß der gerechte
Gott ſie und ihre Brüder nicht verlaſſen wird in
ihrer Bedrängnis und ihr Vertrauen zur rechten
Zeit belohnen wird mit dem Siege. Aus dem wil-
den Schmerzensſchrei wie aus dem ſtolzen Wort der
Zuverſicht wird immer wieder von neuem klar,
daß es die Engländer auch an der elementarſten
Fürſorge für die armen Eingepferchten fehlen
laſſen, daß die Frauen trotz aller Beſchwerden des
Nomaden und Lagerlebens weder ſich noch ihren
Kindern die Reinlichkeit fehlen laſſen und daß ſie
unerſchütterlich der Zukunft vertrauen. Ja, es
ſcheint, daß, je härter ihre Leiden und je häufiger
die Trennung von ihren Lieben, deſto größer ihre
Entſchloſſenheit und ihr Glaube an den endlichen
Sieg wird. Und doch iſt ihre Lage meiſt ſo ent
ſetzlich, daß auch das härteſte Herz darüber brechen
könnte, vor allem, wenn man ſieht, was die armen

haben die Verteidiger längliche Schießſcharten an
gebracht. Sandſäcke oder aufgeſchüttete, Fels
maſſen bilden einen weiteren Schutz der Block-
häuſer, deren Eingang durch beſonderes Mauer
werk geſchloſſen iſt. Das ganze Umzieht ein Srachel
drohtzaun. Die Beſatzung eines jeden Hauſes
beſteht aus 10 bis 20 Leann, die ſich mit ihren
Kameraden durch Raketen oder telegraphiſch in
Verbindung ſetzen können. Durch dieſe Maß
nahmen der Engländer jſt alſo bei ca. 4000 Block
hausStationen eine Armee von 40 000 bis 80 000
Mann zur Defenſive verurteilt.

Es unterliegt aber gar keinem Zweifel, daß
Kitchener den Krieg noch zu einem günſtigen Aus
gange für die Engländer führen wird, wie lange
es jedoch noch dauert, bis dieſes Ziel erreicht wird,
das vermag niemand zu ſagen. Nur wenn Kit
chener abberufen würde oder wenn andere Mächte
gegen das Hinſchlachten der Büren Einſpruch er
heben ſouten, würde ein günſtiger Ausgang für
das tapfere Volk möglich ſein. Aber keine Re
gierung der Welt hat Neigung, mit den Engländern
Streit zu beginnen.



Ein altbewährtes Mittel, Zeppiche zu[äubern, iſt das Abreiben mit reinem Schnee.
Man ſtreue Schnee auf den Teppich, laſſe ihn
wenige Minuten liegen und kehre ihn dann mit
dem Teppichbeſen ab. Sind ſehr ſchmutzige Stellen
vorhanden, ſo reibe man ſie mit in der Hand ge
balltem Schnee mehrmals tüchtig ab. Beſonders
Teppiche mit hellem Fond werden ſehr ſchön. Dieſe
Reinigungsart iſt entſchieden appetitlicher als eine

Der Minifter berichtete darauf in folgender
Weiſe:

„Euer Kgl. Majeſtät höchſtem Befehl gemäß
lege ich das abgeänderte Reſkript vor, nach welchem

der junge Heyenbrock zu Freienſtein mit dem
Schtwert gerichtet werden ſoll. Erlauben Eure
Königl. Majeſtät indeſſen gnädigſt, daß ich in bei-
gefügtem Extrakt die Gründe allerunthänigſt an

zeigen darf, welche bei Erkennung einer gelinderen
Strafe in rechtliche Erwägung gezogen worden.

Berlin, den 10. Februar 1785. Reck.
Dieſer Extrakt lautete: „Der verſtorbene Mer

ten, indem er den ihm durch Urteil und Recht ab
erkannten Acker in Arbeit nahm, gab dadurch zum

ſolche mit Sauerkohl und Theeblättern. Um die
Teppiche vor allzu
raſchem Schmutzen

Streit Anlaß und ward, weil er dem Hehenbrock
in die Haare fiel, Anfänger der Schlägerei. Bei
dieſer hat der neunzehnjährige Hehenbrock zwar die
Grenzen einer erlaubten Gegenwehr unbeſonnener

urteils;

tiſch): „Schon wieder hier

da der neue König Friedrich Wilhelm II.
jenes Erkenntnis endgiltig beſtätigte.

Ein Unterſchied. A. ve mehr die Leute be
ſttzen, deſto mehr wollen ſie haben.“ B. „So?
Haben Sie ſchon einmal Zwillinge gehabt

In den Rlikkerwochen. Mann (am Schreib-
Ich denke, Du biſt

in der Küche?“ Junge Frau: „Ach, Max, ich
fühle mich dort ſo verlaſſen

Doch nichk geholfen. „War denn Dein Gatte
durch Deine wirkliche Ohnmacht nicht bis zu

zu einem neuen Mantel!

erklärung): „Bin ich d

Thränen gerührt Foch aber leider nicht bis

nach einer vergeblichen Liebes
hnen denn garnichts, Fräulein

Laura?“ „O, doch etwas!“ „Ach, ſagen Sie
mir, was!“ „Na, Wur t ſind Sie mir!“

Auch vine Lewälkigung. Rat (Abends zum
Schreiber, der den
ganzen Nachmittag

Deuklich. Herr

zu bewahren, iſt es
gut, ſie täglich nach
dem Abkehren mit
einem beſonders hier
fär beſtimmten groben
Leinentuch, das man
mehrmals in ganz
reines Waſſer taucht,
abzuwiſchen.

Bettfedern zu
reinigen. Man
nimmt die Federn
aus dem ſie umgeben
den Zeuge, ſetzt einen
Keſſel auf ein Kohlen
feuer, thut die Federn
in dieſen leeren er
wärmten Keſſel und
rührt ſie mit einem
Stocke darin ſo lange
um, bis ſie recht heiß
werden dann ſiebt
man ſie in einem
di hten Siebe, wobei
alle Unreinlichkeiten
durchfallen. Nun
füllt man die reinen
de wieder in die
Ueberzüge, legt das
Bett in die Sonne
und klopft es tüchtig
auf, worauf es wieder
wie neu iſt.

Lampenglocken
aus mattem Glas,
die Petroleumflecken
zeigen, laſſen ſich
reinigen indem man

Jäger:
ſagt, er zöge es vor, von den „zuſammengeſchoſſenen“

im Bureau ſchlief):
„Sind Sie mit Ihrer
Arbeit fertig gewor
den Schreiber
„Habs nicht ganz
bewältigen können,

„Was ſagen Sie dazu, meine Herren, der Treiber Michel will nicht mehr kommen Er
Schmerzensgeldern ein Freudenleben zu führen.“

Herr Rat!“
Dak Allerneeſke.

Kapitän (der lange
verreiſt war und
Thetje in aller Frühe

auf der rtrifft): „Goden Dag,
Thetje! Na, ohle
Jung, wat giwt dat
denn Nees? Kumm,
ſett Di doch up de
Bank to mi.“
Tyetje: „Jck ick
wull Kapitän:
„Wat Du wullt,kannſt ja naher be
ſogen. För den
Oonzenblick ſallſt Du
Di to mi ſetten und
wat vertellen. Alſo
wat giwt et Nees?“

Thetje: „Jck
ick wull Di man
ſeggen, dat de Banken
hier hüt Morgen friſch
ſtreken ſind.

Jm Cigarrenladen. Verkäufer
„So, mein Herr, wenn
dieſe Cigarre Jhnen
alſo gefallen ſollte, ſo
beehren Sie mich,

mit einer lauwarmen
Auflöſung von Pott
aſche die ganze Glocke anfeuchtet, mit feinen leinenen
Lappen abreibt, in klarem Waſſer abſpielt und dann
trocken reibt.

Großen.
Friearich ws s (es

ein neunzehnjähriger Bauernſohn, der auf Geheiß
ſeines Vaters einen Bauer von einem Ackerſtücke
weiſen ſollte, welches letzterem aberkannt war,
wurde von dieſem thätlich angegriffen und bei der

Kabinetsluſtiz

daraus entſtehenden Schlägerei fielen einige
Schläge ſo unglücklich, daß der Gegner in deren
Folge ſtarb. er Kriminal-Senat des Kammer
gerichts verurteilte den unfreiwilligen Totſchläger
zu dreijähriger Feſtungsarbeit. Als dem Könige
Friedrich II. das Erkenntnis zur Beſtätigung vor
gelegt wurde, verſchärfte er es dahin, daß der
Thäter mit dem Schwerte hinzurichten ſei. Die
folgenden Kabinetsordres teilen dies des näheren
mit:

„Mein lieber Staatsminiſter Freiherr von Reck!
Einmal hat doch nach denen hier zurückgehenden

Expeditionen der junge Heyenbrock in Freienſtein
den Ackerbürger Merten dergeſtalt geſchlagen, daß
er noch an eben dem Abend verſtorben iſt. Jch
kann daher dem Erkenntnis der dortigen Kriminal
Deputation nicht beipflichten, ſondern will viel
mehr, daß er mit dem Schwert gerichtet werden
ſoll. Hiernach müßt Jhr die Ausfertigung an
fertigen laſſen, wozu Euch hiermit authoriſiert

Euer wohlaffektionierter König.
Potsdam, den 7. Oktober 1785.“

brock des Vorſatzes,

Weiſe überſchritten; allein es ſind bei der Ob
duktion keine Wunden abſolut fatal befunden,

und es iſt nach dem Obduktions-Atteſt ungewiß,
ob nicht der Tod hauptſächlich dem in der Bruſt
befundenen ausgetretenen Blute, wovon die Ur
ſache nicht entdeckt worden, und dem Mangel zei
tiger Hilfe zuzuſchreiben ſei. Auch iſt der Heyen

ſeinen Gegner totzuſchlagen,weder geſtändig, ech überführt, und nur vorſätz

lichen Totſchlägern beſtimmen die Geſetze die
Strafe des Schwertes.“

Hierauf erging deſſenungeachtet noch am näm
lichen Tage. die folgende KabinetsOrdre:

„Von Gottes Gnaden, Friedrich, König von
Preußen 2c. Unſern gnädigen Gruß zuvor. Wür-

dige, Wohlgeborne, Beſte und hochgelehrte Räte,

werden müſſe.

l

Liebe, Getreue. Jn dem uns von Euch unterm
5. vor. Monats allerunterthänigſt eingeſandten Er
kenntnis wider den Joachim Chriſtian Heyenbrock
und complices wegen tödlicher Verwundung des
Ackerbürgers Merten iſt die Kriminal Deputation
zwar der Meinung, daß gedachter Hehenbrock mit
dreijähriger Feſtungsarbeit salva fama beſtraft

Da Wir aber höchſtſelbſt dieſe
Strafe dem Verbrechen des Jnquiſiten nicht an
gemeſſen gefunden, vielmehr durch einen Kabinets
befehl vom 7. dieſes dieſelbe dahin zu ſchärfen
gnädigſt geruht haben: daß der Jnquiſit Joachim
Chriſtian Friedrich Hehenbrock mit dem Schwerte
vom Leben zum Tode gebracht und ſein Körper
demnächſt verſcharrt werden ſoll; ſo habt Jhr das
Urteil hiernach abzufaſſen, publizieren und voll
ſtrecken zu laſſen.

Berlin, den 10. Oktober 1785. gez. Friedrich.“
Der junge Hehyenbrock legte indeß Berufung

ein und das Oberappellations-Gericht erkannte
abermals auf dreijährige Feſtungshaft. Der in
der Zwiſchenzeit eingetretene Tod Friedrichs des
Großen verhinderte die Ausführung des Todes

bitte, recht bald wieder.
Sie können dieſe ſtets

in gleicher Qualität erhalten; ihr Name iſt Capri
oſo.“ Käufer: „Nee, härnſe, da erren Se ſich,
ich heeße Bliemchen.“

o BRätſel-Seke.
Wechſelrätſel.

Wange, All, Amu, Heer, Seat, Marke, Bai, Ruhm,
Wind, ſchier, Minne, Sekte, Wiſſen, Wall.

Jedes Wort iſt durch Veränderung eines Buch
ſtabens in ein anderes Wort zu verwandeln. Sind

die richtigen Worte gefunden, dann nennen ſowohl

die bei
die bei der Verwandlung fortgelaſſenen, als auch

der Verwandlung neu aufgenommenen
Buchſtaben je ein bekanntes Theaterſtück.

Hilben-Rätſel.
Das Erſte bringt der Wintersmann
Har oft in einer Nacht heran;
Die Letzten ſind das höch chſte Gut
Tür das Geſchöpf mit Fleiſch und Blut;
Das Ganze iſt Dir wohlbekanntAls eine Stadt im deutſchen Land

Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Tuflöſungen aus vorleker Kummer.
Fünf Schwanzrätſel:

Wald Wal,Meta Met,Main Mai,Saul Sau,Kain Kai. 9Verantwortlicher Redakteur: Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins V erlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr. 1.
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